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Straßenkampf in Turin .
T v r i « , L. August . iEigener Drahtbericht

des „ V o r w ä r t s" . ) In den Straßcu von Turin fiude »

seit gestern früh blutige Kämpfe statt . Fs hat T o t c

u . u d zahlreiche Verwundete gegeben . Kinder

vou Tozialistcu » die aus der Schule zurückkamen , wurden von

den Polizisten am Weitergehe » verhindert .
Einer der Schubleute tötete ein Kind . Tie Menge

folgte den Karabinleri und warf Steine auf den Posten .
Sämtliche Posten zogen sich zurück und schössen auf die

M eng c.
Tie sozialistische Partei proklamierte gestern morgen einen

24 stündigen Generalstreik . Am Tirnstagabend haben
heftige Kämpfe stattgefunden . Tie Ruhr ist noch nicht
wiederhergestellt . _

Die Lage in Ungarn .
Je klarer das Bild wird , das man von den zurzeit in

Ungarn herrschenden Verhältnissen in Ungarn gewinnt , um

so ersichtlicher wird die ungeheure Schulo , welche �die bis »

herigen Machthaber , die Budapcstcr Diktatoren , auf sich ge -
laden haben . Durch ihre von keinem Verantwortlichkeits -
gefuhl geleitete Politik haben sie das Land in eine Lage
gebracht , die es jetzt allen Schrecken der feindlichen Invasion
und den Roheiten imperialistischer „Befreier " aussetzt . Mit

vollem Recht erklärte in der letzten Sitzung des Wiener

Arbeiterrats Friedrich Adler , indem er gegen die Kommunisten

polemisierte , die letzten Geschehnisse als eine Niederlage des

Proletariats , indem dieses von den Bolschewisten zu über »

triebenen Forderungen veranlaßt worden sei.
In der Wiener Nationalversammlung erklärte

der Präsident S c i tz , daß die ungarischen Genossen den

Sozialismus diskreditiert hätten und er bezeichnete die Er -

richtung der Rätediktatur als einen Unsinn . In einer Resolution
des Arbeiterrats in Wien wird ausgesprochen , daß den

bisherigen ungarischen Volksbeauftragten selbstverständlich eine

Asylstätte zu gewähren sei . Die Bourgeoisie wird in der Re >

solntion auf das Nachdrücklichste verwarnt , unter dem Deck -

manlck einer Polemik gegen den Bolschewismus eine reaktiv -

uäre Hetze gegen den Sozialismus zu unternehmen . „ Die

Bourgeoisie jubelt zu früh , wenn sie glaubt , daß mit der

uugarischci� Räteregierung auch die Macht der Arbeiterklasse
gebrochen sei . "

Die Jmperialtsten der Entente begrüßen insgeheim den

Einmarsch der Rumänen , hoffen sie doch , durch ihn nicht nur
den Kampf gegen den Bolschewismus zu führen , sondern auch
die sozialistischen Bestrebungen der Arbeiterschaft auf ein

möglichst geringes Maß zurückzuführen .
In Budapest . Ivo am Vormittag die Abgabe der Waffen

innerhalb von zwei Stenden unter Trommelschlag gefordert
wurde , herrscht zurzeit

'
Ruhe . Während die rumänischen

Soldaten in den Vorstädten von Budapest sich großer AuS -

schreitungen schuldig machen , bemüht sich die neue ungarische
Regierung , bereits jetzt eine gewisse Reorganisation
üeS Wirtschaftslebens herbeizuführen . So hat der

Ministerrat die Rückgabe sämtlicher „ kommunisierter " Finanz -
Institute , Unternehniungcn und Betriebe , Fabriken und Gc -

sckäfte ausgesprochen . Auf sämtlichen Linien der ungarischen
Staatsbahnen ruht der Personenverkehr .

Der Oberstadthauptmann Dietz erklärte : Iurzeit wird die

öffentlidke Sicherheit bloß durch die in der Stadt zirkulierenden

rumänischen Patrouillen aukrechterhalten . Wer nach der

Sperrstunde , ohne Nachlarbejter zu sein , auf der Straße angetroffen

wird , wird verhaftet . Der Oberstadthauptmann hofft in einige »

Tagen wieder eine Polizei zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe

zu haben . _

politische Streiks in Snglanö .

, Negicrungöcrklärung gegen Streikcr . de .

Ter Streik auf der Londoner Südwesi - Eisenbahn hat

auch auf die City , und Süd - Londoner elektrische Eisenbahn

übergegriffen . Dies bedeutet eine �roße Verlegenheit für die

Leute , die von den Vorstädten nach der City zu gelangen
wünschen .

Z' . n Unterhaus sagt ? ist Cnmderuna einer Anfrage
Minister Bonar Law : Jeder - Versuch , die Entscheidung
Über p o I i t i s ch « F r a g e n , die das ganze Lqnd angehen ,
durch Mittel , wie den Generalstreik der Kohlenbergleute ,
Eiseubahnar und Transportarbeiter , zu erzwingen , Würde im

Falle des Gelingens das Ende der demokratischen
{ o n st i t ii t i o n « l l e n Regier u n g in England de -

deuten . Desl ) alb werde es Psiicht der Regierung sein , sol¬
chem Versuch mit allen ihr zur Verfügung stehenden Hilfs -
Mitteln Widerstand entgegenzusetzen . ( Beifall . )

Kejleltreiben .
Unter dem Druck der Weimarer Enthüllungen waren sie

acht Tage lang recht still und bedrückt . Seit einigen Tagen
rühren sie sich wieder kräftig , die alldeutschen Reak¬
tionäre und Kriegsverlängerer . Zwar von der Verhinde -
rung der Friedensmöglichkeit im Frühherbst des Jahres 1917

sprechen sie auch jetzt nicht . Dafür um so lauter von Erz -
b e r g e r . dem Nelchsfinanzminister .

Es gibt kein Verbrechen , daö sie dem Zentrumsführer
nicht andichten : keine Unsauber ? Machenschaft , die sie ihm
nicht nachsagen . Und der Refrain jedes giftigen Haßliedes ist
stets : wie lange wird dieser Patron noch einen deutschen
Ministersessel drücken ?

Mit verteilten Rollen und mit scharfer Munition wird

von allen Seiten das Kesseltreiben gegen Erzberger geführt .
Es fliegen Briefe und Aktenstücke auf den Tisch . Der selbst -
lose Helfferich entrüstet sich in der „5treuzztg . " über die

„ Schildkröte " , die die Beine einziehe und sich tot stelle . Die

„ Post " bringt Aktenstücke , die den ehemaligen Landsturm -
mann Erzberger betreffen und den Beweis liefern , wie der

Reichstagsabgeordnete durchreklamiert worden isü Bekannt -

lich hat es alldeutsche Heimkrieger nicht gegeben . Me Pa -
trioten hüben sich zu den Fahnen in die ersten Gräben ge -
drängt . Sie haben es in der Etappe nickst ausgehalten , noch
viel weniger daheim . Die konservativen und nationallibe -
Talen ReichstagSabgeordneten haben Mann für Mann das

Gewehr geschultert . Jeder hatte nur den einen glühenden
Wunsch : ran cm den Feind , dos Leben opfern für das Vater -
land . Und in den Redaktionen der alldeutschen Blätter jog -
licher Partei hat sich niemals jemand reklamieren lassen . Nur

dieser Schuft Erzberger hat �es sich gefallen lassen , daß die
Zivilbehörden sich seiner als unabkömmlich angenommen und
die Reklamation immer wieder erneuert haben . An den Gal -

gen mit diesem Drückeberger !

Triumphierend weiß die „ Post " denn auch , zu melden ,
daß das Volksgerickst sich des Gauners verdientermaßen an -
genommen hat . Am Schliersee in Oberbayern hat Erzberger
den Ketzertod gefunden : er ist auf einem fünf Meter hohen
Holzstoß verbrannt worden . Vorläufig erst in seiner Ab -
Wesenheit . Aber wenn sie ihn erst kriegen , die Berliner all -
deutschen Sommerfrischler , dann wirds erst eine Gaudi geben
in den oberbayerischen Bergen !

Für die „ Tägl . Rundschau " ist bei der Verteilung der
Waffen ein Brief Erzhergers an den Marschall Fach abge -
fallen . Darin bittet der Verfasser unter dem 6. Mai den
Oberkommandierenden der alliierten Truppen um die Frei -
lassung , eines deutscheu Kriegsgefangenen , der ihm durch
„bekanntschaftliche Beziehungen " nahe steht : „ Sie ( Foch )
würden mir damit eine besondere Gefälligkeit erweisen , für
welche ich Ihnen auch besonders dankbar sein würde . "

Dieser Brief belastet tatsächlich den Absender . Um solche
Gefälligkeiten bittet man nicht , wenn man als Führer der

deutschen Waffenstillstandskommission dem unerbittlichen Sieger
gegenübersteht . Darin dokumentiert sich ein Mangel an Würde ,
der bedauerlich ist .

Aber den R e i ch s f i n a nz m i n i st e r Erzberger . be -

lastet dieser Brief nicht . So wenig wie die Reklamationsgesuche
der Zivilbehörde oder die Angriffe dos ehemaligen Reichssinanz -
Ministers und späteren Vizekanzlers Helfferich . Es kann jemand
sehr gute und wirksame Steuergesctze mackien . der sich hat rekla -
micren und der es an dem notwendigen persönlichen und poli -

tischen Takt gegenüber dem siegreichen Gegner hat fehlen lassen .
Um den Reickisfinanzminister aber geht das ganze Kesseltreiben .
Es soll der Mann umzingelt und mit dem Genickfang bedacht
werden , der den Mut hat , die Unpopularität der neuen Steuer -

vorlagen auf sich zu nehmen . Die Kapitalisten stürzen
von allen Seiten herbei , um mit den ? Regjerungstade
Eyzbergers ihren Besitz vor dem drohenden großen Aderlaß zu
retten .

Unter diesem Gesichtspunkt und nur unter diesem ist
das Kesseltreiben zu verstehen . Matthias Erzberger war einst -
mals wie ieine fetzigen Feinde ein Sozialistentöter . Wenn er
damals seiy Rößlsin ritt , wurde er gefeiert und gepriesen von
derselben Meute , die ihn heute umstellt und erlodigen will - '
Erzberger stürzen heißt für seine Gegner die
die Steuervorlagen vereiteln oder sie doch so

stark abschwächen , daß sie dem Vesitzenden nicht mehr beson -
ders wehe tue .

Deshalb alle Mannen aufgeboten , alle Kraft zusamipen -
aerissenl Es geht um ein hohes Ziel : die Heiinkricger wollen j
sich vor der Bezahlung drücken , wie sie sich vor dem Waffen¬
dienst gedrückt haben . In die Flammen mit dem Scheusal
Erzberger !

Sind Millionäre erträglich !
Vor Jahrzehnten las ich einen Brief eines berühmten

Natoyalökonomen an einen meiner Freunde , in dem es hieß ,
ans keinem Gebiete der Volkswirtschaft begegnet man so

häufig Vorschlägen sind Projekten als auf dem des Steuer -

Wesens . ' Freilich glaube ich, daß der alte Geheimrat im

dritten Jahrzehnt unseres Jahrhunderts nicht mehr so schrei -
den würde , wie im neunten des vorigen . In wenigen Jahren
werden alle S t e u e r m ö g l i ch k c it e n , die irgendwie
praktische Bedeutung haben können , �

G e s e tz geworden sein
und alle Gedanken , wie man aus den die Lasten der Staaten

tragenden Völkern Geld herauspressen kann , werden dann er -

schöpft sein .
Da die vielen Steuern , die nun Gegenstand

emsigster Beratung in Weimar bilden , noch nicht
Gesetz geworden sind, , so ist der Finanzphantasie . noch Ge -

legenheit zur Betätigung gelassen . Aber diese Phantasie

hinkt stark der Wirklichkeit nach . So in dem Artikel über das

„ Reichsnotopfer oder Notanleihe ? " im „ Vorwärts " vom
27 . Juli . ,

Weit radikaler , weit sozialistischer , weil erheblich mehr
antikapitalistisch als der Vorschlag der Notanleihe , ist der

Gesetzentwurf , der der Zdationalversammlung zugegangen ist .
Er ist auch weit praktischer und erheblich ehrlicher . Aus allen

diesen Erwägungen müssen wir uns für das Reichsnotopser ,
wie es uns in der Regierungsvorlage vorgeschlagen ist , und

nicht für die Notanleihe erklären . Damit soll aber durchaus
nicht gesagt sein , daß uns das Reichsnotopfer als die voll -

endete Form der einmaligen Vermögensabgabe erscheint . Wir

können uns noch erheblich größere Eingriffe in

das private Eigentum denken . Es wird Gegen -
stand der ernstestßp Erwägung sein , ob nicht das . Ncichsuvt -
opfer neben der Aufgabe , den Schuld - Chimborasto des

Deutschen Reichs zu einem Schulden - Montblanc abzutragen ,
nvch eine andere , noch bedeutsamere Funktion ausüben soll :
Mit den Riesenvermögen in Dvutschlanb einmal a u : -

zuräumeu und daneben bedeutsamste V o raus -

s e tz n n g e n für die S o z i a l i s i e r u n g zu schassen , wobei

der finnnzpoliische Zweck der Vorlage , unsere Schuldenlast
möglichst zu verringern , noch in höherem Maße erfüllt wer -

den könnte als durch die an sich sehr radikale Vorlage des

ReichsfinanzniinisteriumS .

Deutschland hat eine ganze Reibe von Vermögen über

HO, ja einige über 190 Millionen Mark . Soll das aus tausend
Wmidest blutende DUitichland überhaupt ein Rentnerdasein .
ja die Existenz von Milionären noch ertragen ?

Wenn die Forderungen der Entente bekannt

lYin werden , werden wir mehr Schulden haben , als wir he -

zahlen können , werden wir mehr Außenstände haben , als

wir Vermögen besitzen . Dann werden nickst nur die breiten

Massen , sondern yuch der Mittelstand , ja die bisher w Jjt

Wohlhabenden und viele bisher sehr Wohlhabende und mäßig
Reiche ihre Lebenshaltung aiißerordentlich einschränken
müssen , mit vielen lieben Gewohnheiten und mit manchem
durchaus berechtigten Wohlbehagen brechen , auf gar viele

Annehmlichkeiten des Lebens verzichten müssen . Eine v ö ! -

l i g e U m s ch a l t u n g d e r L e b e n s h a I t u n g von reich -

lich neunzehn Zwanzigstel unserer Bevölkerung wird sich er -

zwingen . Ob es unter diesen Umständen noch Millionäre
geben darf , ist eine Frage , die schon beantwortet , ist , sowie sie
nur gestellt wird .

Danach ergibt sich das Problem . . das Rcichsnotopser so

auszubilden , daß alle Vermögensteile über einen gewisse »
Vermögenssatz restlos dem Reiche zufallen . Daß damit das

Zkblösnngsproblem bei der Soziälisierung in erheb -

licher Weise abgelöst wäre , wü rde sich als ein weiterer Vor -

teil ergeben .
Unsere wirtschaftlichen Verhältnisse sind freilich so

schwierig und so konipliziert . vielfach durch den Krieg und

seine Nachwirkungen so krankhaft , daß man diese Vorschläge
natürlich unter dem Gesichtspunkt der Erschüttcn ' ung prüfen
muß . die sie hervorrufen könnten .

Die Konfiskation der über ein gewisses Maß Hindus-
gehenden Vermögen muß nicht unbedingt zur sofortigen
Uebevnahme dieser Vermögenswerte führen , soweit sie in
Immobilien bestehen . Das Gesetz über das Reichsnotopser
sieht ja die Abtragung dieser Leistungen für einen längeren ,
ja . unserer Meinung nach allzu langen Zeitraum vor , lo daß
sich , wohl der Weg finden ließe , dem . gegenwärtigen ' Maats -
organismus keine zu schweren und für den Augenblick viel -
leicht unlösbaren Aufgaben zu stellen und doch das zu er -
reichen , was wir erstreben .

\



*

Sie Möglichkeiten , die das Reichsnotopfer eröffnet ,
zeigen die grohe und fruchtbare Bedeutung höchster sozia -
i stischer Ausmünzung . Tie Notanleihe dagegen ist
nichts anderes , als ein Kompromiß mit dem Herr -
s ch c n d c n Kapitalismus . Das Reichsnötopfer sagt
schon in der heutigen Form , deren Sätze wir freilich gerne
verschärft sehen möchten , was den Kapitalisten blühti die

Notanleihe will den Anschein erwecken , als ob sie den Kapi -
ta listen nicht wehe täte . Ganz nebenbei wird freilich bemerkt ,
daß die Notanleihe später teilweise oder völlig wertlos er -

� klärt werden könnte . Das ist eine unverständliche und nir -

gends Vertrauen erweckende Politik . Jedenfalls ist das
Reichsnotopfer von der Notanleihe so stark verschieden , wie

soz ' alistische von kleinbürgerlichen Anschauungen . Das
Reichsnotopfer bringt Geld dem Reiche , und soweit es nicht
sofort das Geld ' bringt , muß der Außenstand dem Reiche ver -
zinst werden . Bei der Zwangsonleihe muß aber das Reich
verzinsen . Wir haben wahrlich genug zu verzinsen . Daß es
ein Fortschritt sein soll , dort zu verzinsen , wo sich das Reich
durch das Reichsnotopfer eines großen Teiles seiner Zinsen -
lcht entledigen könnte , erscheint nicht gerade als eine glück -
liche Begründung des Vorschlags .

Tie Begehrlichkeit unserer Gegner werden wir durch die

Notanleihe nicht einengen . Wer den Friedensvertrag genau
gelesen hat , weiß nur zu gut , daß die Begehrlichkeit unserer
Gegner klar umschrieben ist . Die Vorlage über das Reichs¬
notopfer ist doch kein „ ganz geheimes " Aktenstück , von dem
unsere Gegner nichts erfahren könnten , wenn wir , statt das

Reichsnotopfer von unserem Volke zu heischen , eine Zwangs -
auleihe auflegen würden . Tie Finanzsachverständigen im

bisher feindlichen Auslange wissen ganz genau , wieweit
unsere Leistungsfähigkeit gehl . Sie mögen sie " ein wenig
überschätzen , aber sie täuschen sich darüber nicht , daß wir die
in dem Friedensvertrag angedeuteten Kosten der

Wiedergutmachung nicht werden tragen
können .

Tie Behauptung , daß das Reichsnotopfer gegenüber der

Notanleihc einen ungebguer viel größeren komplizierteren
Apparat für seine Turchiührung erfordern würde , entspricht
durchaus nicht den Tatsachen . Unsere ganze Steuergesetz -
smbiing macht eine Of f e n l e g u n g des Vermögens -
b e « ijz es dem Reiche gegenüber notwendig . Das ist der
Fall bei der KriegsvermögenSabga . be , die zu einer General -

bilanz der ganzen privaten Kriegswirtschaft führen muß .
Das eraibt sich ans den rechtskräftigen und vorbereiteten Ge -
seizen über die Steuerflucht , ans der Reickscinkommensteiler
und auch aus der Erbschaftssteuer , wie auch aus der Grund -
u- echi laügabe . . Es wird - verhältnismäßig sehr
leicht sein , die Höne des Krieg s - no topfers
für jeden S t e u e r p f-l i ch t i g e n festzustellen ,
und es wird lehr schwer flir die Steuerpflichtigen sein , sich
der Steuerlerstung zu entziehen .

Wenn der Kritiker des Reichsnotopsers und der Emp -
fehler der Notanleihe im „ Vorwärts " einwendet , daß das

Reichsnotopfer in seinen höheren Sätzen nicht nur das Ver -

mögen , sondern auch damit zugleich die Einnahmen außer -
ordentlich scharf angreift , so müssen wir dazu bemerken , daß
das dem Reichsnotopfer in besonders hohen ! Maße den Vor -

Zug gibt vor der Notanleihe .
F ? mehr man sozialistisch die ini „ Vorwärts " vom

27 . Juli ausgeworfene Frage zu beantworten sucht , desto ein -

deutiger wird die Entscheidung fallen müssen für das Reichs -
notoPfer . .

Kohlcnlieferung en Frankreich . Ter „ Tc - legraas� meldet aus
Paris vom h. August : Heute ist die erste Ladung Steinkohle aus
dem RuhrgeHiet in Frankreich angekommen .

Die Besetzung des RheinlaubZ . Tie englische - Regierung hat ins
Nntarhaus den Text der bereits von Wilsow Clemcnceau und Lloyd
( Nerge am 16. Juni unterzeichneten Erklärung über die militärische
P : i c tz ii n g >d e S Rheingebietes eingebracht .

Ist und Hoffnung !
Tnr leben in einer brodelnden , gärenden Zeit .
ES ist , als kämen , alle Ideen , Weltverbesferungsplär . e , die

auf dieser Erde in Menschenseelen je sich gebildet , zu gleicher
Zeit an die Lberfläche , stürmten von allen « eiten auf die große
Alasse ein , sie zu ' erobern . Taufende von Broschüren , Artikeln ,
flattern in da ? Volk , wir spüren den frischen EeisteShauch , der

wcbtl unsere Hoffnung nach Glück , unser Drang nach besserem ,
f ; il direlkrem Leben , der draußen in dem mordgeschwängerten

Trichterfe ' d verzirpiselnd sich gequält M. unser Sehnen - nach

gutem , genügendem Brot , das in der Heimat nur gewaltiger
würde — alles , dag , befruchtet von den Ideen , die farbenprächtig
die Ziele malen , berückend einfache Wege zeigen , glaubt den Tag
der Erfüllung nahe .

Und er loiftmt » und kommt nicht

- - -

Weiter hockt das Elend , der Lunger in der Heimat , jeocs

Stückch « � Brot , das uns ifnscic Feinde , die es doch eigentlich

nicht mehr find , mit denen wir Frieden geschlossen haben , reichen ,

ist eingewickelt in hämisch - drutale Paragraphen und Gesetze .

Unsere Regierung ist es , die diese Gesetze ausführen muß .
Denken wir daran !

Hinter ihr steht der Ausbeutungswille der Sieger , bor ihr ein

bungerndes , boffendes Volk , und sie muß ihm statt Brot . und
Glück Pflichten auferlegen , die der Sieger von ihr erzwungen .

Gewiß die Welt liegt voll Korn und Brot , aber zwischen

ihm und uns liegt der breite Streifen verwüsteten Landes , bauen

sich auf die Verlustrechnungen der Mächte , mit denen wir Krieg

gefübrt . -—

Aber wir baben doch den Krieg nicht gewollt ?
Der Sieger pocht auf fein bluttriefende " Schwert : Fl ) habe

die Machk !
Wir sind für ihn nicht ein friedenSseHnsüchügeS , bcmttl . rdcnS «

wcrlcS Volk , wir sind ihm die , die ihm auf Heller und Pfennig

seine Schäden ersetzen sollen .

Sagen wir nicht leichtfertig , unsere Regierung sei unfähig .
Sie ist nicht unfeihiw aber desto mehr gebunden .

Vergessen wir das nicht !
Wer mit gebundenen Händen bauen muß , dem wachten : ; e

Mauern nur allmählich .
Aber sie wachsen doch ! — Sie wachsen ! S a u l u s.

< kw kö' nigeporträt .
. . . . Hier zeigt sich der ganze Mann , wie er ist , nicht ohne

ante Regungen , nicht obne einen nn erktcn Anlauf beweglichen - Ver -
t a; ) d, aber alles ohne tiefe und nachhaltige Kiat ! übeiwu veii n,, -

Seiviigefälliakeit Und Selbsttäuschung . In seinen Reden ipicqelt er
sich, im Gefühl des Mutes , wäbrend er tatsächlich feige ist . Er

klagt gelegentlich selbst , daß schlechte Raigeber seine unerfahrene

Jugend mißleiten , aber er läßt eS dabei . Er redet sich selbst vor ,

Engüsche Reglernngssrklarung zum

8rl ? öensangebot .
In Beantwortung einer Ninrage über die Erklärung Erz «

öcrgers in Weimar betreffend eines Friedensangebotes ,
das die Alliierten Deutschland im August 1917 gemacht haben sollen ,
sagte Harm s w orth , die Erklärungen Erzbergers in Weimar

seien leine genaue Darstellung der Tatfacheii . Harmsworth
schilderte die Vorgänge im einzelnen und sagte , es sei klar , daß
die brilische Regierung zu jener Zeit leine Angebote ge -
macht bnbe .

Diese . Nachricht an ? London wird vermutlich in der all -

deutschen Presse großes Triuiiiphgeschrei erregen , und wir
können uns schon heute die mit einer Flut von Angriffen

gegen die Regierung gespickten Kommentare dieser Blätter

vorstellen . Um jeder Irreführung von vornherein die Spitze
zu bieten , sei folgendes bemerkt : Es ist seitens der deutschen
Regierung bezw . seitens Erzbergers nicht die Behauptung aus -

gcsteLt worden , daß die englische Regierung im August 1917
ein F r i e ö e n s a n g e . b o t an Teutschlano gerichtet habe .
sondern es ist von der Regierung lediglich auf die Tatsache
hingewiesen worden , daß die englische Regierung damals eine

Vorfrage an die kaiserlich deutsche Regierung richtete , die
das Schicksal Belgiens znni Inhalt hatte .

Diese Vorfrage ist semerzeit unter bewußter Irre -
fnhrung des Parlaments sowie der öffentlichen
Meinung von der deutschen Regierung nicht in befriedigender
Weise bzw . überhaupt nicht beantwortet worden , und
damit entfiel für die englische Regierung die Möglichkeit ,
durch Vermittlung ches Papstes oder einer neutralen Macht
weitere Friedensschritte einzuleiten . Dies von vornherein
mit dem erforderlichen Nachdruck festzustellen , erscheint
dringend geboten , um der a l l d c n t s ch e n G e s ch i ch t s -

k l i l t c r u n g vorzubeugen . .

Der ftompf um die Betriebsräte .
Eine Zentralstelle kommunistischer Propaganda .

Unabhängige Blätter veröffentlichen jetzt den Aufruf
einer provisorischen Zentralstelle der „ revolutionären " , d. h.
kommunistischen und unabhängigen Arbeiterräte in Halle ' ,
die ans einer dort am 27 . Juli abgehaltenen Konferenz her -
vorgegangen ist . In der nächsten Zeit soll eine neue Kon¬

ferenz einberufen und eine Zentralstelle regelrecht gewählt
werden , als deren Aufgabe es bezeichnet wird , den Gedanken
- des Rätesystems in die revolutionären Massen zu tragen .
Der Aufruf der von Franz Peters - Hallc gezeichnet ist , schließt
mit den Worten :

Nevolutionäre Arbeiter und Betriebsräte aller Industrie -
gruppen ! Schließt euch zusammen in der revolutionären Betriebs -

räteorganisario - n! Schafft überall Betriebsräte , schließt die Be -
triebSräte zusammen zu zentralen Organisationen , schließt euch der
neuen Zentralstelle der Betriebsräte an ! Das Rätesystem ist der

Hebel , mit dem das Proletariat die bürgerliche Welt aus den

Angeln heben und den Sozialismus an ihre Stelle setzen wird .

. Es bandelt sich , wie oiis dem Aufruf ersichtlich , um eine

kominunistisch - ui ' . sbhängige Parteigrün - dung , die in keiner
Weise als eine öffentlich - rechtliche Einrichtung oder als bc -

rusenc Vertreterin der gesamten Arbeiterklasse in Frage¬
kommt . Tic beiden regelrecht einberufenen Rätekongresse
haben eine erdrückende s o z i a l d e ni o k ra t i s ch e Mehrheit
ergeben , und von dieser wurde dann ein Zentralrat gewählt ,
der aus lauter Sozialdeinokraten besteht . Solange nicht ord -

nnngsgemäß vorgenommene �Wahlen andere Mehrheitsver¬
hältnisse ergeben , wird eine private Zentralstelle nicht das
Recht haben , sich als Vertreterin allgemeiner Interessen auf -
zuspielen .

Selbstverständlich bleibt es den Komninnisten und ihrem
unabhängigen Nachtrab unbenommen , bei den Betriebsrats -

wählen für ihre Kandidaten - zu agitieren . Daß das in ans -

fremdem Note überaus zugänglicki Ul sein . Die pompös « Rede ,
niit der er die . , , llmernchmung eröffnet , konirnitricrt mit dieser
Tugend und wirklich ziebt er bei jeder Gelegenheil bewäbrle Rat -
geber lterrni : in allen dic ' cu Fällen folgt er dem Rate mir da .
wo man ihm nach lern - Munde red - t , und benutzt die abweichenden
Meinungen nur , u: n in ihrer Widerlegung seine Beredsamkeit
glänzen zu lassen .

Daneben gibt er nun häufig Beweise großer UrteilSlosig »
keit . . . . äächc urteilSloS benimmt er sich auch in allen Fragen
über religiöse Angelegenheiten . Er bat aber durchaus Angst vor
dein Uebersinnlich - n. Wo - r in seiner Hoffahrt dagegen gefrevelt
bat , empfindet er hinterher Reue und sucht es ' wieder out zu machen .
Andererseits ! äßr er sich über schlechte Vorzeichen sehr schnell be -
ruhigen oder bemnkl sie garnicbr .

Was ibii vor allem bebcrricht , ist das Ge ' ühl seiner Erhaben -
beit über alles Irdische . Er ist unersättlich darin , sich bei Truvpen -
und Flotten - Vereinen im Bewußtsein seiner Macht zu freuen . "

Wo steht das ? Es steht ans den Seiten 99 und 199 eines
1899 veröffentlichten gelehrten Buches des längst �erstorbenen
ProtestorS der Alteriumewissen ' ch . if : Ivo Bruns über das literarische
Porträt der Griechen . Wo vorstehend Punkte gesetzt - werden , sind
Stellen weggelassen , die sich ans abgelegene griechisch - persischc Zu -
stände b- zichen . Denn der Mann , von dein gebändelt wird , ist
König TerxeS von Persien, , der im Jahre 480 vor dem Beginn
unserer Zeitrechnung einen unglücklichen Feldzug gegen die Griechen
linlernahm und d-g? über ihn redet , ist der alre Horodot , den man
den Vater der Ge' chichtsschreibnng genannt bat . Das alles sind
also ganz „olle Kamellen " und doch könnten sie heute geschrieben

-sein .

vas nsngeborene ssriegskknS .
Jie mehr Erfabriingen über die Wirkung der Hungerblockade

mif da ? ganz « Volk gesammelt werden , desto klarer enthüllt sich

diese Maßnahm : als das größie Verbrccben der Weltgeschichte , das
m seiner ganzen Größe vielleicht erst koinni - cnde Geschlechter zu
beurteilen wissen werden . Ist eS dock, drimit nicht genug , daß
Tausende und aber Tausend « von Menschen aller Altersstufen
durch unmittelbare oder mittelbare Gin - w- irkung der unzureichen -
den Ernährung , also dcS Hungerns , zugrunde gerichtet oder einem

vorzeitigen Tode überantwortet worden sind , vielleicht ist dadurch
sogar schon da ? Kind im Mutterleibe betroffen worden .

_
Die

Wissenschaft ist viel zu gewiss ? ubr- ft , um diese Folge de ? jahre¬
langen Hungers als selbstverständlich oder auch nur wahrscheinlich
zu betrachten , sondern hat an einer möglichst großen Sorgfalt und

Unvoreinqenommenhe - it gevrüst . Auf Grund solcher Untersuchungen
kommt Dr . Peller in der Wiener Klinischen Wochenschrift " jetzt

zu dem Schluß , daß schon im Jahre 1916 und wahrscheinlich stci »
gend bis zum Kriegsende , die neugeborenen Kinder nach ihrem
Gewicht und den Ausmaßen dcS Körpers einen bedeutenden und

erheblichen R i - " gang gern die Friede : : - - werte zeigen .
Diese Ersche - unnr . si - nn nur durch den Einfluß ' der Kriegs »

ernährung aus die Mütrer uirückgesiiint werden . Die Hcraö -
setznng des Gewichts der netigeborenen Kinder durch eine während
der ganzen Schwangerschaft erfolgten Entziehung von Fett und

Eiweis kann ir . 2 fast 400 Gramm im Durchschnitt oder 11 Proz .

giebigem Maße geschieht , dafür ist die Gründung der Zen »
tralstelle ein neuer Beweis : er muß alle Arbeiter , die ihr
Heil nicht von komnuinistischen Methoden erwarten , :

engerem Zitsammonschluß anspornen . Tie Bciriebsräte
können allerdings zum organischen Ausbau einer sozichisti -
schen Wirtschaft Entscheidendes beitragen , aber sie können - es
nur dann , wenn sie die Interessen des Betriebes , der At' F
beiter im Betrieb und darüber hinaus die Interessen der

Gesamtproduktion in sachgemäßer . Weise wahrzunehmen ver »

stehen . Versagen sie bei der Leistung dieser ihrer Aus -
gäbe , so kompromittieren sie das System der Betriebsräte
und den Sozialismus und können der Arbeiterklasse nur
noch als Instrument des Selbstmords dienen . Darum müssen :
alle wirklich sozialistischen Arbeiter däfür sorgen , daß das

Betriebsrätesystem die kommnnjstsiche Kinderkrankheit so

rasch wie möglich überwindet , und , daß nicht kommunistische
Konfusionsräte , sondern ernste sachverständige Vertreter ihrer
Jnteressen ' zu Betriebsräten gewählt werden .

Nea�tiona ' r oSer Gesinnungslump «
Mit der ganzen Plumpheit und politischen EinsichtZlosigkcit ,

wie sie nur Offiziere zur Schau tragen , die von Politik nichts
verstehen und sich doch so gern mit ihr beschäftigen möchten , be -

handelt ein Hauptmann v. F l o t o w in der „ Deutschen Zeitung "
— zum wievielten Male ? — die Stellung des Offizierskorps in
der Republik . Seine Behauptungen laufen letzten Endes darauf
hinaus , daß es überhaupt keine reaktionären Offiziere gibt , da
der Wunsch , Gewesenes wieder einzuführen , bisher noch keinem
der Herren nachgewiesui sei ! Wenn er behauptet , jeder Offizier
gelte als reaktionär , der nicht am 9. November - in das sozialistische
Lager übergegengen sei , so ist das eine bewußte Unwahrheit oder
eine völlige Kenntnislosigkrit der tatsächlichen Verhältnisse . W: r

Sozialdemokraten denken gar nicht daran , von einem einzigen
Offizier die Aenderung seiner Gesinnung zu verlangen , würden im

Gegenteil eine solche Gesinnungslumperei schwer verurteilen . Wenn

dagegen in den Offizierkorps svstc «uatisch republikanisch denkende

Offiziere hinausgeekelt werden , so hat dies wohl kaum noch etwas
niit monarchistischer Denkweise zw tun , sondern sieht bedenklich nach
Gegenrevolution aus , und sich gegen diese zu wenden , ist
nicht nur das Recht , sondern die vornehmste Pflicht einer republi¬
kanischen Regierung . Wenn endlich der Herr Hauptmann der

heutigen Richtung seine Luittung für die bisher geleisteten Dienste ,
die doch für einen Vaterlandsliebenden , als den er sich natürlich

aufspielt , eine SelbstverständlidWeit sein sollte , vorlegt , so ist hierirr
nur eine der zahllosen Taktlosigkeiten zu erblicken , die bei polHi -
sievenden Offizieren nichts Nenes . ist : auf dem gleichen Niveau :

steht die Aupöbclung gegen den Genossen Dabidsohn . Hätte der

Herr Hauptmann sich als Kriegsteilnehmer eine so schwere Mund -

Perletzung zugezogen wie dieser , so würde er vermutlich seine
Zunge nicht so leichtfertig gebrauchen , wie er es jetzt tut .

Dü ' weU zum Enge ! geworüen .
In diesen Tagen zieht ein neuer kommunistischer Siernl

durch die niederrbeinischen Lande . Auf dem Versammlungs -
zettel steht Genosse ErwinEngel . Wir haben uns diesen
Mann angesehen und trafen einen alten Bekannten , nämlich
Wilhelm D ü w e l l , der eine reckt lebhafte Vergangen -
heit hat . Nun wollen wir alte Gesckichtcn nicht wieder in

Erinnerung bringen , aber eine Tatsache muß dock der Ver -

gessenheit entrifsen werden . Zu Beginn des Weltkrieges
meldete sich Tüwell als Kriegsberichterstatter beim Haupt -
quartier Lberoft . Er schrieb Kriegsberichte für den „ Vor -
wärts " , die an freudiger Begeisterung nichts zu wünschen
übrig ließen .

Und nun wagt dieser Mann als k o m ni u n i st i s ck e r

Agitator aufzutreten und in seinem vortrage die lief -
tigsten Vorwürfe gegen die Gewerkschaften zu richten .
Wahrscheinlich fühlt sich Wilhelm Diiwell mit seinem rich¬

tigen Namen zu sehr belastet und tritt nun als Genosse

des Norma - lgewichts �steigen. Diese Ziffer ist überraschend und er -
fchrcckeud hoch . Bei ' erstgeborenen unehelichen Kindern männlichen
Geschlechts wurde festgestellt , daß im Frieden nur 35 , im Januar
1910 43 und in der späteren Kriegszeit 51l Proz . mit einen , Gr -
wicht als weniger ' S Kilogramm zur Welt kamen . T« i den Mäd -
cktcii tvar die entsprechende Steigerimg 41 , 49 und 52 Prot . Außer -
dem ist auch noch das Gewicht mit Bezug auf die Körperläuge des
neugeborenen Kindes ermittelt worden . Die - Messungen haben er -
geCcu , daß bei einer Länge von 47 Zentimeter 60/72 Gramm am
Gewicht fehlten , bei 48 Zentimeter 70 Gramm , bei 40 Zentimeter
88 Gramm und ber 52 Zentimeter soKar 139 Gramm im Durch¬
schnitt . So hat also die Verelendung der Kinder durch die Hunger -
blockade schoil " : m Mutterleibe begonnen . Man sollte sich wirklich
fragen , ob selbst ein Mensch englischer Nationalität solche Tat -
fachen als selbstverständliche Folgen einer erlaubten KriegShand -
lung ungerührt zu betrachten vermag . _

Netifien .
— Ein neuartiges Verkehrsflugzeug wurde beute

vormittag auf dem Flugplatz Johannisthal dem Unterstaatssekretär
Euler vorgeführt . ES bandelte sich um ein sogenanntes Ganz -
Metallflugzeug des Industriellen Professor Junker . Die
Schwingen des Apparats sind als freitragende Daraluminkonstruk -
Honen durchgeführt , so daß die Spänndrähte , welche bei den bis -
herigen Flugzeugen zur Versscifung der Tragflächen notwendig
waren , völlig fortfallen . Diese Spanndräl c verursachten aber einen

erstaunlich großen Luftwiderstand und Krästverlust . So wird cl
erklärlich , daß das neue Verkehrsflugzeug wesentlich günstiger als
die alten Konstruktionen abschneidet . Befördert es doch 0 Personen
bei Benutzung eines 100 pferdigen Motors mit einer Gesckwindig -
keit von etwa 175 Kilometer pro Stunde . Ter weiters Vorteil der
Metallkonstruktion besteht in der Unvekbrennbarteit , der größeren
Haltbarkeit sowie in dem Fortsallen der Notwendigkeit , die Spann -
drähte vor jeder größeren Fahrt nachspannen Zu inüsseli . Die all -

gemeine Entwicklung , der Flugzeuge gibt zweite . WS zum Metall -

flugzeug hin pnd das heute vorgeführt - Verkehrsflugzeug darf da »

her als der Vertreter des kommenden Typs gelten . .

— Musik . Wir berichteten kürzlich , daß Hermantt Kretz -

s ch ma r . der Direktor der Hocktschulc für Musik . Leiter des Kirchen -
musik - JnstitutS und Professor an der Berliner Universität , von

seinen Aemtern zurücktreten werde . Wie unS nun mitgeteilt wird ,

trifft diese Nachricht nicht zu : er wird auf seinem Posten bleiben .

— Josef . Kohlet a l s - S 5 a k e s p e a r e - F o r s ck e r. Die

VerlagSbuckhanidlüng Walther . Rothschild . Berlin , tcfit mit , daß sie

Köhlers längst vergriffenes , hervorragendes Werk . . Shakeipeare v ? r
drm Forum der Jurisprudenz " nach im Lauch dieses Monats als

Vermächtnis des Meisters in neuer Auflage herausbringen wird .

— Der Sck ' wanenwirt Ge' ch ' chten aus Westfalen er -

zablt der „ Simplizisffm ' ! ? " . Zum Beispiel : Der Tchwanentvirt bat

sich eine Frau aus der Stadt genomm ' n . st - ' " Romane . " sagt

der Schwan cnwirt , . . all so ' n dumm flt >t>. " Ein dS gel , er

- mit ihr über die Felder , und die junge Frau i ' -a. . ' rem: heftig die
Natur an : „ Sieh doch . Georg . — wie wunde - bar die Abe . nd »
Wolken - - - "

„ Fru ! " — unterbricht sie der Sonnenwirt , „kiek

vor di , dem tritts in ' neu Kaudreck ! "



GrngeT oit ' f. Fn Remscheid ist er desdald von emem�miad-
hängigen Redner sehr unsanft an seine früheren Sünden
erinnert morden und man hat ihm die Maske vom Gesicht
gerissen . Derartige . Engel gibt es auch anderwärts . Sie

' waren erst Kriegsfreiwilliger , dann zogen sie wegen guter
Führung in Kriegswerrstätten . dann wurden sie Unabhän -
giger , im Geheimen natürlich , und nachdem es nicht mehr gc -
fährlich ist , riskieren sie . die große Klappe und mimen den

Kommunisten . Auch in Westfalen treibt Tüwell alias

Engel sein Unwesen . Fn Herford , wo er in einer kom -

munistischen Versammlung sprach , wurde er von einem Viele -
selber Parteigenossen scharf angegriffen . Sein Künstler -
name wurde offenbar und seine heutige Vertretung der
„ Diktatur des Proletariats " genügend beleuchtet . Tie Ver °

sainmlung gestaltete sich zu einer Agitation für die alte

Sozialdemokratie .

_ _
Besteuerung öes länöUchen Luxuy .

Genosie Dr . S . Nosemeld schreibt unfl :
Die städtische und kommunale Steuergesetzgebung kennt die

Besteuerung von Vergnügungen und Luxus in jeder Forin , Theater -
und Kinosteuer . Hunde - und Spielsteucr usw . Alle diese Lustbar -
keiten haben städtischen Charakter und belasten die Bevölkerung der

' Smdle , niitit nur die wohlhabenden , auch die unbemittelten Kreise .
Gibt es nicht aber auch einen ländlichen Luxus ? Die Land -

bevöllcrung im allgemeinen freilich entbehrt der genannten Ver -

gnugungen ; ober die wohlhabenden ländlichen Kreiie haben sich
dafür ihren . besonderen Luxus und nicht selten in einer aus -
schweifendeil Form geschaffen , um sich dadurch umsomehr
kür die zeitiveise Entbehrung der städtischen Vergnügungen
schadlos zu lUilten . ZLohlhabi/nde Grohgrundbesitzer babeu riesige
Waldungen eingehegt , wo Hirsch und Wildschioeiir gejagt , Hoch -
und Niederjagd betrieben wird , und große fisch - und krebsreiche
Seen und Teiche sind ihr ausschlieszliches Eigenium , deren Erträge .
die Privaiküche der Besitzer und einiger wenigen Familien in einer
dem Städter nnerreichbaren Hülle und Fülle versorgen . Dem
Lebensmitielmarkt bleiben diese Erträge meist fern . Ausgedehnte
Piivalparks uns Luxusgärten , von denen die Oeffentlichkeit schon
ihrer Lage nach völlig aiiSgcschlossen jsl . stellen vielfach einen be -

sondcrcn , ländlichen LuxuS dar . Auch der Wohnuugsluxus ist auf
dem Laude nichr selten ein ausschweifender und wirlt sozial oft um
so unangenehmer und auffälliger , wenn er unvermittelt neben den
elendesten Kaien der Gntsarbeitcr in Schlösser « und
Palästen sich . austul . Deshalb allein sollte schcht aus
sozialen Gründen die Stenergesetzgebung an dielen Objekten
nichk vorübergehen , auch wenn der Finanzpolitiker vielleicht
N' . ' . l dem statistischen Nachweis kommt , daß die Bcstencrung dieser
ländlichen Aergnügungen nur so und soviel Millionen einbringen
kann . Die Nichlbeitenerung des oben gekennzeichneten Großgrund -
beiizexluxu », dessen Aufzählung noch in manchen Beziehungen er -
wcirecr werden - kann , Hai neben der scharfen Besteuerung aller

städtischen Vergnügungen einen schon unsozialen , geradezu auf -
reizenden Charakter und kommt einer Bevorzugung der wohl -
habenden ländlichen Kreise gleich . AuS diesem Gesichtspunkt darf
eine gerechte Steuergesetzgebung den ländlichen Luxus nichr unerfaßt
lassen . ,

Hierzu ist zu bemerken , daß Kriegsgewinnler Piclfach ihre
Erträge in Landhäusern . Parks nsiv . angelegt haben , um sie
dadurch der steuerlichen Erfassung zu entziehen . Eine zweck -
mäßige Besteuerung des landwirtschaftlichen Luxus würde
manchem dieser Spekulanten die Möglichkeit nehmen , ans
Kosten der Allgemeinheit dem Sleuerfiskus ein Schnippchen
zu schlagen .

liriegsenleihelurs und Steuerzahlung .
In unserem Morgenblatt . vom 5. August erörterten ivir

die etwaige Wirkunz der Zahlung des Kriegsopfers und der
Äiiegsvennögeusabgabe in Reichsanleihc zum Zeichnnngsknrse
als ein Mittel , damit den Kurs der Kriegsanleihe in die

Höhe zu treiben und die Kreditfähigkeit Teutschlands zu er -
weisen . Das „ V. T. " hält von diesem Mittel nichts , weil
bei dem Verkauf von Heeresbeständen die Vezahlnng durch
Kvicgstmleihe eine rückläufige Belvdgung des Kurses nicht
verhindert hatte . v �

Dagegen ist einzuwenden , daß die Zahl der Käufer von
Hexresl - esländen nicht umschrieben war , mährend der Kreis
der Zahler des Kriegsnotopfers ein sehr großer sein wird .

Hm Vergleiche zu den Kriegsanleihen , die bei der Bezahlung
d r Heeresbestände erforderlich waren , ist der Betrag der

Äriegsanlethe , die für das Reichsnotopfcr und für did Kriegs -
Vermögensabgabe gebraucht werden könnten , ungeheuer groß ,
ja er bleibt hinter den überhaupt ausgegebenen jlriegs -
anleiheanteilen nicht erheblich , wenigstens allgemeiner Schätzung
nach , zurück .

Man darf somit die Richtigkeit der Beweisführung in
unserem Artikel vom 5 d. M. ' im Gegensatz zu den Aus -

sührungen des „ Berliner Tageblatt " wohl annehmen .

Zv ? EntschäSigung öc ? Geziere unö

Kapitulanten .
Ein Abonnent schreibt uns wlifmde Zsilen , die wir veröffent -

licken , da sie auf eine tatsächliche Lücke in dem ©cfetz - Ijimvoifcn .
Er schreibt :

szch bin im Jahre löll als Ersatz bei der Marine eingetreten ,
wäre also im Sepiembec l9 ! 4 zur Entlassung gekommen , wenn im
August der Krieg nicht ausgebrochen wäre , der mich und noch Tau -
sende andere dazug verurteilt hätte eine ununterbrochene 7jährige
Dienstzeit als Soldat vollzumachen . Dieser Jahrgang stand volle
sieben Jahre unter der Fahne , ununterbrochen , upd das ist

es , was man bedenken nmß .
Jch bin von Beruf , wie M Proz . aller zur Marin « Ein -

gezogenen , Handwerker . Auch die Kavallerie barg einen großen
Teil technisches Personal in sich.

. Weiß mau was es heißt , volle sieben Jahre als Handwerker
au ? seimm Beruf herausgewesen zu seiq ? Gewiß kann ich hcurs
wieder in meinen Beruf zurückkehren ; aber wie weit mich dr »
siebenjährige Aussetzen in meinem Handwerk , vor allem in der
Praxis desselben , zurückgeworfen hat , weiß nur ein Handwerk « ?
der Metallbranche zu beurteilen , weil es die meisten von ihnen am
eigenen Körper zu kühlen bekommen haben . Wir find in einen
biückstand gekommen , für den wir nichts können und der uns
schmerz : - .

Ich behaupte , daß es mehr Kapitulanten m i t als ohne Zivil -
beruf gibt . Es dürfte ' boch bekannt sein , daß z. B. die Werftdivi -
sionen der Marine nur Handwerker als Kapitulantei ! an -
genommen haben , lind kurz w' ll ich noch erläutern wie ger . ive
ein Kapimlant mit 7 Jabren von der Werftdivision bei seiner heu -
tigen Entlassuna einem Nichtkapitulantc » des Jahrganges - löl r

pcaenuber . der auch 7 Jahre Soldar mar uns Handwerker ist . sclbn
dann noch besser gestallt ist , wenn beide ohne Entschädigung cm -
lassen werden würden Der Kapitnlint der Werstdivision der als

solcher durchweg in seinem Handwerk weitcrgcarbeiter hat , kann bei

sekner kisullgen Ewtsassung frekweg aNerw�rk ? und fKarakf Hand¬
werk anmustern , während dem Kriegsteilnehmer des Jahrgangs
1311 , der während der letzten 7 Jahre meistens in keine Werkstan
hineingesehen hat , auf der Suche nach Arbeit erfahrungsgemäß
große Schwierigkeiten gemacht werden , eben weil er lange . Jahre
praktisch nicht tälig gewesen ist . Dazu kommt noch , med das mög .
man ja bedenken , daß der Kapitulant als solcher 3— 4 Jahre lang
an Kapitulaiitenlöhiiung schon zwei - bis dreimal soviel Gelder be¬

zogen hat als sein „Ersatzkollege " , der im Oktober 1311 am gleichen
Tage mit ihm eingetreten ist . War es dem Kapitulanten möglicy
gemacht/kleine Ersparnisse mir die Seste zu legen , so ist der Nichi -
kapitulant mit seiner kargen Löhnung nicht misgekommen .

In Anbetracht dessen , daß genannter Gesetzentwurf zur Aus -
zahlung der ersten im Entwurf vorgesehenen Entschädignngsummr
lSatz 1333 Mark für Kapitulanten mit 7 Jahren ) die Dienstzeit
von 7 Jahren gewählt hat , wird man Zagen dürfen , daß man dem -

gegenüber die Kriegsteilnehmer des Jahrgang «
1911 , die auch volle sieben Iah ununterbrochen
unter der Fahne standen , viel zu schlecht ent -

schädigt hat . Was dem Kapitulanten Entschädigung ist , wäre
dem so lange Jahre aus dem Händwerk gerissenen Nichtkavitulanten ,
der sich erst wieder einarbeiten muß, » willkommene Fortihilse .

Soziales .
wUöe SaugenoDenscheftsgrunöungen .

Es vergeht jetzt kein Tag , an dem nicht ein Dutzend neue Bau -

genosscnschäften gegründet werden . Die weitverbreitete , an manchen
Orten geradezu beängstigende Wohnungsnot läßt es erklärlich er -
scheinen , daß ihnen Mitglieder in großer Zahl zuströmen . Leider

beginnen aber auch bereits Elemente sich diesen Umstand nutzbar
zu machen , die in nichts weniger al ? gemeinnütziger Absicht den

allgemeinen Notstand ml�zubeiiten suchen . Manche dieser Grün -

düngen verdanken Geschästsleutrn ihre Entstehung , deren einziger
Zweck es ist , ein sonst unverkäufliches Grundstück an
den Mann zu bringen oder lonstwie als Gewerbetreibende
aus dem Unternehmen Nutzen zu ziehen . Aber auch wo die Absicht
eine lautere ist , zeigt sich vielfach bei den Begründern solcher Umer -

nehmungen eine Unkenntnis der Sachlage und eine Unvorsichtig -
keit bei dem Abschluß von Verträgen usw. , die bereits in

zahlreichen Fällen zu einem Zusammenbruche geführt hat , ehe noch
der erste Handschlag zur Verwirklichung des vorgesteckten Zieles ge -
tan werden konnte . ES kann daher nicht dringend genug davor

gewarnt werden , Nengründungen dieser Art ohne weiteres Ver -
trauen zu schenken . Viele allzu Vertrauensselige hoben solche Un -

vorsichtigkeir bereits mit dem Verlust ihrer kleinen Ersparnisse be -

zahlt . Aber auch diejenigen , die mit der Absicht umgehen , eine

Baugenossenschaft zu begründen , ohne dazu über die erfotderlichc

Sachkenntnis zu verfügen , seien dringend gemahnt , bevor sie an die

Ausführung herantreten , vo « sachkundiger Seite Rat einzuholen .
Der Reichsverband deutscher Baugenossenschaften , Berlin W 53,

Augsburger Sir . (il , ist in ver Lage und bereit , solchen sachkundigen
Rat zu erteilen .

_ _

Industrie und Handel .
Börse .

An der Börse machte die feste Tendenz weitere Forkschritte ,
doch bewegte sich das Geschäft in engen Grenzen . Montanwerl «
waren im Anschluß an den ungünstigen Abschluß der Katwwitzer
Gesellschaft eher schwächer , dagegen bestand gute Meinung für Schiff -
fahrtsakticn . Auch Farbwerte stellten sich merklich höher . In An -
leonung an die neuerliche Verschlechterung des Markkurses konnten
Auslandspapiere auch weiter anziehen , so vor alfem türkische Tabak -
aktien unid Kanada . Pettoleumwerte blieben �gefragt . Kolonial -
Papiere waren wenig verändert , heimische Anleihen behauptet .
Kriegsanleihe stellte sich etiva auf SO7/ * Rege Nachfrage bestand
für eine Reihe von Anleihen von Städten jener Gebiete , die ab -
getreten werden sollen .

Groß�erün -

Gebt den Kopfarbeitern die Wochenkarten . .
Uns wird geschrieben : An meiner Vorortstation wollte ich. wie

ich es seit meiner Militüu ' ntlassung, . also fast 1/4 Jahre , gehanv -
babt hatte , eine Arbcitcr - Wochcnkarte �lösen . Der Schalterbeomte
forderte eine Bescheinigung , die ich nicht habe . Ob ich sie bei -
bringen kann ? Wenn ja . oö sie apch behördlich anerkannt und ab -
gestempelt wird ? Ich bin nicht Fabrik - , sondern richtig gesagt
„ Bureauarbeiter " . Es gibt auch dafür die Bezeichnungen : Konto - '
rist , Angestellter , Beamter , Kaufmann usw . Neuerdings heißt es
„ Kopfarbeiter " . Also doch aueb . . Arbeiter " . Da ich nun zur Arbeit
mußte , löste ich in . meiner Notlage eine Tageskarte ; zu einer
Monatskarte langte meine Barschast nicht . Mein Vorgänger am
Schalter , eitle mir persönlich gut bekannte Person , von Berus
Mechaniker , bekam auf Grund seiner Bescheinigung , daß er mit

mechanischen Arbeiten beschäftigt wird , anstandslos seine Wochen -
karte . Ich bringe ein Mvnatscinkommcn von 40l M. nach Haus ,
bin verheiratet und habe zwei Kinder in dem Alter , wo sie viel

kosten und picht » einbringen . Ter andere ist kinderlos und bekommt

pro Woche ' 133 bis 175 M. - in die Lohntüte . Daß ich über solche
schreiende Ungerechtigkeiten mißgestimint werde , ist wohl begreiflich .
Tagelang grübele ich nun darüber nach , wie ich bei dem kärglichen
Einkommen die Mehrausgabe für eine Monatskarte , was etwa
13 M. monatlich ausmacht , bestreiten soll : Könnte die Bahnbehörde
nicht so lange mit dem Fordern der Nachweise warten , bis die Ent -

scheidung darüber gefallen ist , daß den Kopfarbeitxrn auch ei »«
„ Arbeiter - Wochenkarte " zukommt ?

Hauptversammlung des Ncpublikantsclicn �ührerbundcs .
Di : Mitglirdeitversammlung des Republikanischen Führerbundcs

war aus allen Teilen Teutschlands gut besucht . Auf Aulrag aus
der Versammlung wurde die Tagung - als Hauptversammlng fest -
gelegt . Nach einem Referat des Leutnants Müller - Brandenburg
und Beschlußfassung der Satzungen wunde zur Wahl der Bundes -

leitung geschnitten . Diese setzt sich aus folgenden Herren zusammen :
Major Lange , Reichswehr - Schützeii - Rrg . 43, Riefestahk , DeckoffiziZr ,
Leutnant M' üller - Brandcnbnrg . Bizenldwebel Eberwien . Artillerist
Etscheid , Ofstz : crst «llvertreter Stempel , Erich Kuttner , Hauptmann
a. D. Witte , Unteroffizier Döring , Leutnant Fischer und VizeseltD
webel Prinz .

In der Aussprache kam zifm Ausdruck , daß der Bund sich als

Abtvehrorgcmisation aus der Not der Zeit geboren betrachte , daß er
eine Folge der monarckistisätzen Treibereien zahlreicher , wichtige
Kommandofiellen innehabender , f ffiziere sei , die sich nicht scheuten ,
jeden Führer zu vw folgen , der sich zur Republikanischen Staats -

versassung bekenne . Nicht der Bund habe die Politik ins Heer ge -
bracht , sondern eben die monarchistischen Offiziere . Der Bund

lehne unbedingt Parteipolitik ab und habe mir die Absicht . Männer

zu sammeln , die gewillt sind , sich bedingungslos auf den Boden der '

von der Nätionalvermmmlung angenommenen Verfassuüg zu stellen .
Die Richtlinien des Bunde ? wurden einstimmig gutgeheißen , wobei
besonders betont wurde , daß es unter ollen Umstanden daräui an -
komme , daß die Diszipl - n der Truppe nicht erschüttert würde . Nichts
aber sei disziplinerschülternher al� die Tatsache , dag in den Truppen
der Republik von Offizieren Propaganda gegen die Republik selbst
getrieben würde .

Ewe verhinderte Textilwarenschiebnng .
Durch die Aufmerksamkeit eines Portiers ist eine größere Schie -

bung bei der Reichstextil - Aktien - Gesellschaft verhindert worden . Vor

einiger Zeit erschien bei dem Pförtner eines Hauses auf dem

Spistelsnarkt ein junger Mann , der sich als Kaufmann Otto vor -

stellte und anfragte , ob der Portier ihm das Unterstellen einiger
Kisten , die mit der Bahn ankommen würden , gestatten wolle . Der

Pförtner sagt « zu , erkundigte sich aber , da ihm das Austreten des

Fremden verdächtig vorkam , nach der angegebenen Adresse in der

Königstraß : . Dort erfuhr er , daß ein solcher Kaufmann nicht be -

kannt sei . Gestern wurden nun durch einen Spediteur bei dem

Pförtner am Spittelmarkt zwei Kisten abgeliefert , die ein Gewicht

von 633 Kilogramm hatten und deren Absender die Reichstextil -

Aktien - Gcfellschast , Zweigstelle Zwickau , war . Der Portier schöpfte

Verdacht und benachrichtigt : eine Wachtabtettung der Kommanimtur

von dem Vorfall . Die angekommene Sendung wurde geöffnet und

man fand etwa 5333 . Meter Serge und Futterstoffe im Gesamt -
werte von rund l23330 Mk. Während die Kisten beschlag -

nahmt wurden , erschien der angebliche Kaufmann , um die für ihn

eingelaufene Sendung abzuMen . Er wurde festgenommen und als

der Schreiber Otto Dötze , Steglitz , Bcrgstr . 6 wohnhast , festgestellt .
D. war Angestellter der Rckchstertil - Aktien - Gestllschast in Zwickau

und mußte am 1. August seine Stellung verlassen . Es gelang ihm

vorher noch einen falschen Austrag , den er an den „ Kaufmann Otto " ,

Berlin , Spittelmarkt , ausstellte , zur Unterschrift vorzulegen und

die Bestellung dann durch die Versandabteilung ausführen zu lassen .
Die beschlagnahmten Stoff : wurden der geschädigten Gesellschafr
wieder zugestellt . _

Eine größere Zigarrenverschiebiilig ist vom R�ichsverwertuiigs «
amt verhindert worden . Ein früherer Zahlmeister , der inst den

bei Proviantämtern vorliegenden Verhältnissen vertraut war , setzte

sich mir einem jungen Kaufmann in Verbindung , der über die

erforderlichen Geldmittel verfügte , und machte nun den Versuch , bei

einem hiesigen Proviamämt mittels geiäl ' chter Urkunden einen

großen Posten Zigarren und Zigaretten zu crichwindetn . Beamte

des Reichsoerwertungöaniles kamen aber hinter den Trick , faßten
die beiden Schieber gerade in dein Augenblick , als sie die bei eil ?

empfangene Ware abtransportieren wollten und nahmen ihnen

nun nicht nur die Zigarren nnd Ziaaretien ab , sondern auch noch
obendrein den Kauipreis von 83333 M.

Nächtlicher Manbüberfall im Grnuewald . Gestern abend gegen
11 Uhr wurden der Ingenieur Rath urtd seine Frau ans der Scsen -
heimer Straße 6 in Charloticnburg auf dem Weg zum Restaurant

Reunbahn von zwei Soldaten ang . sallen und vollständig ausgeraubt .
Der Vorgang war jedoch von Patrouillen der Wackabteilunq der

Kommandantur Grunewald , Brabanter Str . 1, jne . sich versteckt ge¬

halten battcn . beobachtet worden . Es gelang » die Verbrecher fest -

zunehmen . Tie Räuber Walter Schrempf uns Wilhelm Schmidt
wurden dem Charlottenburger Polizeipräsidium übergeben .

Raubiibcrfall . Ein Kaufmann Wilhelm G. an ? Stettin machte

gestern nachmittag auf einer Bierreise die - Bekaniitschfft von vier

Männern im Alter von 18 bis 23 Jahren . Sie zechten mit ihm
und animierten ihn so lange , bis dcr Stettiner stark angetruilken
war . Dann verschleppten sie ihn nach dem Tiergarten und fielen

hier in dcr Nähe des Rosengartens über ibn her . raubten ihm die

Geldtasche mit 13 333 M. und die goldene Uhr und zogen ihm sogar

auch noch dvn hellgrauen Spvrtpaletot aus . Daun fluchteten die

Räuber und entkamen auch unerkannt in der Dunkelheit des Tier -

gartenS .

Polnische Taschendiebe , die früber schon in großer Zahl sich in

Berlin umhertneben , treten jetzt vfibder in größerer Menge auf . -

Es sind dies meist junge Polen , die sich der politischen Heevespflicht

durch die Flucht entzogen haben , hier in der Grenadierstraße b- n

ihren Landsleuten niederlassen und von diesen , da sie wenig Lust

zur Arbeit haben , in die „ Geh m, misse des Taschendiebstahls " ein¬

geweiht werden . Ueberall . p>o sich Menschemnassen stallen , sind ße

zu finden . Neuerdings ist der Alcrandrrplatz ein reiches Arbeits »

seld für sie geworden . Sie mischen sich unier die Gruppem die d: :

zahlreichen fliegenden Händler umstehen , und tpährend die Leute

den Anpreisunaen der Händler zuhören , stehlen ' hie Langrmger

ihnen die Brieftaschen oder die Uhren . Einer besonders entsandten

Patrouille gelang es gestern , nicht weniger als neun Taschendieb :

auf sriscber Tat abzufassen . Alle stammen anSnahnrslos ans �odz ,

Warschau und Rakel . — Auch die ZentralmarkthaN . c am Alexander -

platz wird stark von den - Taschendieben heimgesucht . Hieh wurden

gestern vier junge Burschen abgeiaßt . die einer Händlerin die Tasche
iiilt 3700 M. gestohlen hatten . Das Gc' ld konnte noch rechtzeitig be -

schlagnabmt werden und der Händlerin die gestohlene Summe bis .

auf einen kleinen Betrag wieder zurückgogeben tverden .

Der Einfühningskursii ? in den wissenschaftlichen Sozialismus

beginnt Doiin - rstgg , den 7. , abends 7 Ubr , in der Aula der Ge -

meindeschnle Christbnraer Str . 7 und nicht Hinter der Garnison -

kirche . Einlaßkarten a 2 M. sind noch zu haben .

Strcifziigc durch die . soziale Tirijtuna , ein Kurstts in 5 Abende ,

Vortragender Redakteur Genosse Dr . Dicderich , beginnt Freilag ,
den 8. d. M. . abends 7 Ubr , in der Aula des Falk - Realgviiinasium
Lützowstr . 84 o. Einlaßkarten a 2 M. sind in den bekannten Ver -

kaufsstclleii noch zu haben .

Im Wintergarten kannte das neue Monatßprdgräntm vor aus -

verkauftem Hause m Szene gehen . . Im Vordergrund deS Inter¬

esses stand da ? Austreten dess ' Qelepatcn Erik Jan H a n u s sc n ,
der die Experimente ans dem Gebiete der Gedankenübertragung und

Suggestion mit verblüffender Sicherheit löste . . Daneben war es

die russische Koloratursängerin von der Petersburger » nd Moskauer

Oper , die mit ihrer prächtigen Stuiime überaus , starke Beifalls -

kundgebungen hervorrief , Ter unvcttvüstlich : Humor Karl Bern »

färbt ? und Roie Knau er ? trugen viel zum Gelingen des

Abends bei . Auch der Bauchredner Karl Edler mit seiner . Puppe
Nicki erfreute sich de ? vollen Beifalls des Hauses . �

Daneben wirk¬

ten noch der musikalische Down T o r w c y . die Nollschubläuferinnen
M i a und G e r t i , die Gesangs - Und Tanztruppe G e z a V a -

rady , sowie Hansi JmnianS mit ihren allerliebsten Dackeln .

Biesdorf . Gemeindeverwaitunz . Die AuSarbeiimig eines

Bebauungsplanes soll von neuem , und ztvar mit möglichster Be -

schleunigung vergeben worden . Die Nachtragen Ansiedlungslustiger
sind sehr zahlreich » Alle Parteien sprachen sich für die Ein -
h e i t S g e m- e i n d e Groß - Berlin ans . Scharf wurde der

Regieruiigsentwurf von unfeven Genossen und der 11. S. P . kriti -

sicrt . Tie Zahl der » Magisteatsmitglicder sei zu ' hoch , ehrenamt -
liche soll es nickt geben . Das Zweikammersystem wurde verurteilt .
Der Magistrat soll « nur AuLfübrender der Stadtverordneteirbe -

Müsse sein . Die Zahl der Stadtverordneten sei viel zu niedrig .
Man befürchtete , daß die kleinen Gemeinden nicht genügend zu
Worte kommen werden . Tie Parteien werden gcvieinfchaftlich
eine Resolution ausarbeiten . Den Beamten und Angestellten wurde
die beantragte Entschuldun - isbeihilfe bewillig : . Tic Hälfte wird

sogleich gezahlt , die andere wird zum Gehalt zugeschlagen .

Wrofi - Verliner Lebensmittel .

Tteglitz . Annieldung vom Puddwgviilver vom s. bis S. d. Mts . auf
Zlbschnill Sa der Steglitzer grüneü HauSbalikarte zwei yiikchen a 6' > Gramm
zusammen 60 Pj . Ptvfctui von ffiniuicn oern 6. bis 9, auf Abschnirt 56
dcr EUoß- Bcrliner Sjctenf m' ttcliavtc . 530 ( Heaiam 44 Ps.

lKctiiUfrnkurf . Aus Abichiiill 91 « A / H d. r grüne » Lebensmittelkarte
ein Ei <1,25 M. ) in den amtlicheu Verkauttftelleii Nefidenfftr . 45,
Nessdenzllr , 89, Panko - ver Allee ' 36. Sommerltr . 10, scha - mseterktr . Iis ,
Graf - Haeleler - Straße 31, tzlntoniei . skr . 38 und Kögelör . 3. t�cgen Ab-
sieinpelung dcr Feldcr 4 und 5 der ncnen Aiisn dslaitc jn den aulttickcn
Vertgliisslcllcn je civc Flal - b? guten östrii <ichfchcn Rotwein ( 6. 10 M. ) .
Dcr Wein ist namenUich für ranke , ( Kcnesendc und Kinder bestimmt .

. Heuninaodorf . Es p »lauge « zur ;",u obc am Donnerstag Butler
kür die lausende Woche ans Feltkarte . Am Freitag aus A6 500 Gramm
Haferflocken , A 7 500 Gramm Nudeln . . im. Sonnabend aus LL 6
150 Gramm Kunsthonig , aus BÖ 5 eine Dose loudeusierte Milch .



VerbaKAstag öer öuchbmöer .
Siebenter VcrhandlungStag .

An her SonntaoSsitzun « wurde die Pebatte über du » Be�trago�
und . Uuterstützungswoscn noch »icht zu End « geführl . Die Vor -
schlaue der Elser - Komniission , die vom yorhergehtÄen BerbandStag
zur Vorberatung des Statuts eingesetzt worden war , wurden V
namentlicher Ahsjimmung verworfen uno die Kommission wurde
Mit der erneuten Beratung der Pkaterte bsanfiragt .

Achter BcrhandlniigZtag .

Aon wesentlichen Aenderwigen des UnterstützmWoeseus wurde
vorläufig Abstand genommen . Es würden die Beiträge erhöht auf
-ich 60 und 70 Pf . für weibliche und auf 1 Ml . und IchO Mk. für
männliche Mitglieder . Lediglich die Streik - und Gemafzregelten -
Unterstützung wurde etwas ausgebaut und die Jnvgiidenunter ».
ftützung erhöht . Die Elfer - Kommission wurde beseitigt . Es wnvde
ein Beirat geschaffen , dem nur unbesoldete Mitglieder angehören
dürfen . Dieser wurde auch damit beauftagt , im Sommer 1020 mit
dem Vorstand eine neue Vorlag « für das UntesftützungSwefen aus -

zuarbeiten , die dann den Mitgliedern zur Uvabsrimmung zu unter -
breiten ist . Lebhaft umstritten wurden dgnn noch einige Anträge
der Lstposhtion in bezug auf di « Angestellten des Verbandes . Jnter -
essant war�dast die Anhänger des Rätesystems dann gegen einen

Antrag stimmten , der den 50 Angestellten des Verbandes das Recht

zuspricht , einen Angestelttenrat zu wählen , der bei Anstellungen »
Entlassungen und Entlohnung von Angestellten ein Mitbestim -

rnunqS recht haben soll . Der Antrag wurde angenommen , ebenso
ein Antrag , da st die Wahl von Funklionüren des Verbandes nicht
von der Zugehörigkeit zu einer bestimmten politiscljen Partei ab -

hängig gemacht werden darf . Es wurde , festgelegt , dah Angestellte

mindestens fünf Jahre Mitglied der Organisation sein müssen . Für
die Wählen zum Verbandstag und Beirat wurde das Proportional -

Wahlsystem beschlossen . Das Hauptinteresse konzentrierte sich dann

auf die
Wahle, , zum Berbanbsvorstanb .

Der bisherigt Vorsitzende Emil K l o t h, der 15 Jahre an der

> des Verbandetz gestanden hat , wurde als einer der eifrigsten
k - Vertreter der Kriegspolitik der Mehrheitsfozialdemokratie von der

Opposition besonders heftig bekämpft und wurde aus dem Verbands -
�

tag auch von einigen seiner bisherigen Anhäyger stillen gelassen ,
die den langsqhrigen Verbandskässferer Haueisen in Vorschlag
brachten . Von der Opposition wurde ihr Führer Gaelbel zum
ersten Vorsitzenden präsentiert .

Daraufhin erklärte Kloth vor der Wahl , dast
er vom d « r Kandidatur zurücktrete , damit nicht

durch Sti in menzer splitterung der Vertreter der

Opposition gestählt werde . Der V c r b a n d S t a g
habe mit erheblicher Mehrheit fein gewerkschaft¬
liches Programm gebilligt , er falle also als Opfer

seiner politischen Ueberzeugung .

Die Abstimmung « rggb die Wahl Haueisens z um ersten
Vorsitzenden , der zweite Vorsitzende Härder wurde wieder -

gewählt , zum Kassierer wurde L e nde r - . Berlin , zum Redakteur

Michaelis - Berlin gewählt .

In seinem Schlustwort hob Brückner Verlin hervor , dast
dieser BerbandStag leider wenig positive Arbeit habe leisten können

und erkannte die grasten Verdienste des bisherigen Verbandsvor -

sitzemden Kloih um die Entwicklung des Verbandes an .

HewerkschsjdbMWW
Neue Tarifbetvcgung der Landarbeiter in der Provinz

Brandenburg .

Während es im Kreise Zauch - Belzig zu einem Tarifabschlnß
gekommen ist , sind die Landorbester im Kreise Westhavelland in
eine neue Tarisbewegung eingetreten . Ain Sonntag fand in

Buschaw ( Brdbi ) ein Delegicrtentag statt , der von sämtlichen
Ortsgruppen des Deutschen LmrdaibeiterverbifiideS aus dem West¬
havelland beschickt war . Dia Vertreter erklärten einstimmig , dast
der im Mai abgeschlossene Tarif äußerst lückenhaft sei . Eine

Revision �sci unbedingt nötig , die die Deputatmengen wie Löhne
erhöht und vor allen Dingen die Verhältnisse der Ernte - und

Saisonarbeiter regelt . Im weiteren wird eine wöchentlich� Ar -

beilszcit von 4K Stunden verlangt , die im Laufe des Jahres nnf
eine tägliche ArbeitSdouer von 7, 0 und 10 Stunden verteilt
werden soll . Man hofft auf gütlichem Wege zu erner Einigung
zu kommen . Die Verhandlungen werden im Laufe dieser Woche
in Rathenow stattfinden . «

TaS Vcr . bot der gewerbsmäßigen TteNenvermittlung
i »! Gastwirtsgewerbe

stellt sich immer mehr als ein Schlag ins Wasser heraus . Nach
Erlast der Verordnung vom 2t . April er . stockte die Vermittclung
auf der ganzen Linie . Als aber die GastwirtSinnung — angeblich
durch Herrn Oberbürgermeister Mermuth — die AuSkunfr erhielt .
sie sei eine öffentliche Korporation und könne ihren Arbeitsnachweis
beibcbalte », da nahmen die Stellenvermittler und Winkelvereine
ihre für sie sa nützliche Tätigkeit wieder aui . In einer Verstimm -
lung der Gastwirte - Innung wurde sogar bekannt gegeben , dast
neuerdings durch da ? Polizeipräsidium neue
Konzeisionen an Etellenvermirtler erteilt worden
sind . Allem Anschein nach weist die hiesige Polizei von der Wer «
ordniing nichts oder will nicht » wissen , das geht auch daraus her -
vor . dast trotz haufenweifer Anzeigen durch die Organisation die '
Polizei nicht das Geringste unternimmt . Eine Strafe nach er -
folgler Verwarnung Halle sicher Wunder gewirkt . — Diese Zcr -
splitlrrunj , aus dem ArdritSmarkte hat natürlich die Durchlöcherung
ilcS TarisvrrtragcS zur Foltzr . Will sich die Organi ' ation dagegen
schützen , so ist wieder »eine leichlsinnige , daS ganze Wirtschaftsleben
gefährdende * L o h nst e w e g u n g die Folge .

> Die Verordnung ist kaum gceignel , der gewerbsmäßigen
Slellcnvermütlung den Goraus zu machen . Sie stellt nur die
Vergehen der Slellenvermiltler selbst urner Strafe , iiickü aber die
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Wenn sie Hann obendrein noch
so lar gehandhabt wird , so wäre sie besser ganz untcibliebeu . Sie
erweckt nur den Anschein , als wenn auf diesem Gebiet etwas ge -
schehen sei und beschönigt da » Nichterscheinen eines G esetzeS
für A r b c i t S v e r m i tt l u Ii g. Die auf der Konferenz der
Gewerkschaften aller Nichtnngen am 20 . Februar 1915 beschlossenen
Leitsätze scheinen uns eine durchaus geeignete Grundlage für ein
iolcheö Gesetz zu sein . Nachdem ein führender Gewerkschaftler
Arbeitsminister geworden ist , könnte man auch die umgehende Er -

ledigüng durch eine Vorlage erwarte » .
Mindestens kann man nun doch verlangen , dast die als Not «

Hilfe geltende Verordnung des DemohllinachungsaySschilsseS strikte
durchgeführt wird .

Verband der GastwirtSgehilsen . OrtSverwaltung Grost - Berlin .

Ter Zimmerervcrband im Gau Brandenburg .
Der Zimmererverband bat seit Kriegsende im Gau Braizdeu -

bürg sehr erfreuliche Fortschritle gemacht . Während am Schlüsse
deL Jahres 1913 inSgeiamt 62 Zahlstellen mit 4498 Mitgliedern
vorhanden lvaren . bat sich die Zahl der Zahlstellen bis Ende Juli
dieses Jahres aus 81 und die Mitgliederzahl aus 6478 erhobt .
Gegenüber dem FriedenZjahr 1913 ist somit eine Zunahme von
19 Zahlstellen und eine Milgiiederzimahme von 1980 zu konstaiieren .

Mit dieser Ausbreitung �des Verbandes ist noturgemäst auch
sein Einfluß bei der Festsetzung der Lohn - und Arbeit ' Sbedinguugeu
gestiegen . Aon den 81 Zahlstellen im Gau sind seit April
dieses JahroS in 68 Zahlstellen mit zusammen 6280 Mitgliedern
die Lohn - und Arbeilsbedingungen tariflich neu vereinbarr worden .

In 17 Zahlstellen kam eö vor der tariflichen Vereinbarung
zum Streik , wovon der längste acht Wochen und der kürzeste
einen Tag dauerte . Alle geführten Tarif - und Streikbewegungen
endeien mit gutem Erfolg .

'

Die erzielten Lohnerhöhungen betrugen in i

8 Zahlstellen mit 302 Mitgliedern 20 —30 Pf . pro Stunde

Außerdem wurde in 8 Zahlstellen mit zusammen 3348 Mit -
gliedern eine besondere Vergütung für eigenes Handwerkzeug i »
Höhe von 2 bis 12 Pf . pro Stunde erreicht , während in 13 Zahl -
stellen mit zusammen 198 Mitgliedern die tarifliche Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen noch nicht erfolgt ist. Die AroeitS -
aclegenheit im Gau ist im großen und ganzen eine reckt gute . Der
Prozentsatz der Arbeitslosigieir ist , abgesehen von Berlin , wo zur -
zeit noch etwa « über 100 Mitglieder ohne Beschäftigung sind ,
gleich Rull .

_ _

Die BctriebSingcnicurc und Betriebsussistenten der Grpß - Bcr -
liner Metallindustrie faßten folgenden Beschlust :

. Di « Vollversauiurlung der Betriebsingenieur « ngd Betrieb ! -
gssistcnten der Grost - Berbiner Metallindustrie erhebt gegen die

Fassung des vom . Verband Berliner Metallindustriellen vorgelegten
Entwurfs eines Tarifvertrags , entschieden Protest . Nicht die Klaff i -
fizierung nach Vorbildung darf mastgebend sein für die Entlohnung ,
sondern lediglich der Grundsatz „freie Bahn dem Tüchtigen " muß
den Maststab dafür bilden , dast «in « logische Festsetzung der Ge -
hälter nach der jeweiligen Loistung und Verantwortung gewähr -
leistet wind .

Die . völlig unannehmbaren Gehälter für Bctviebsingenicure
und Betriebsassistenten , wie sie in den Rahmen des Vorschlages ge¬
legt sind , lehns die Versammlung mit Entschiedenheit ab und bringt
hierdurch zum Ausdruck , dast die Ausstellung derselben unmöglich ,
weder in sachlicher noch in sorgfältiger Weise erwogen und durch -
gearbsitct fein kann .

Die Versammlung beschließt , sich erneut auf den Beide u der
seitens dyr ArbsitSgemeinstfiaft freier Angestellten verbände einge¬
brachten Vorschläge zu stellen .

Pci - lintwurtNch sllr den redaktionelle » Teil : Tlfred Scholz , Neukollm siix An.
ieigi «: Theodor »ölocke, Berlin . Berlam Porwärts - Leriog <ä. m. b. H. , Berlin .
Druck: Borroiirls . Buchdruckcrci und Berlagsanstalt Paul Singer u. Lo. in
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SpeziaSarzt

Dr. Haedicke
FriedHchstr . lSy/SS

( an der Mohrenstraiie ) .
Sprechzeit : 11 —1,3 —7. 12L*

_ So nnialls : 11 —1

PLATIN .
(Sold, Gilbet , stadngebige IrnUt

Frau Ufike, filiittetr . 4fl.

mn MHi , :AMMWWW ■'

m . med . Karl KeiMsrnt
Serlia , PotsdamerStr . M7( a . d, Lützowslraßc ) !

SpezialsArzt
bewahrte ( aebmännwehe Behandlung .

[ Uncnt £cUlictie Auskunft und aufkltirende Gratis -
Brosr . hürenfBescItreibung sämtlich . Heilverfahren ) |
in den Spreehstunden von Vjie —2 mittags , >/zb bis
VjlO Uhr abends . Sonntags V3M —I Uhr ( im

schloss - nen Brief 1. 25 Mk. l .
BH

- - - - - - - -- - - - -

- -

- -
Solrsanhelkskituse in -

Ohren
VWllk - v . Wl » sMZ .
Q . Schl | ep ! xacke ,
Friobrlchgr . 2J0 , Ecke . äachsfr.

WlesÄKch . SlWM
sind wieder am Lager , i '

zVandeli , gofonnrnstr . !>t, Ii.
( SchSncbg . ) Seiiss. 10 —l, 4—0.

KaMn -
WKMZ
Verlaus im ssabrilmanaziir

N 31, Wattstr . 17/18 .

Blendend weiße Zähne durch

Ch » oroäonf
die wunderbar ci - frischcnde

Zahnpaste

0 ? ößiatne,n = OBe
FreuB , Scunneusic . Tö. *

im ~ Jißutiucken !
bes . in d. Bettwarme zu lästig .
Kratzen reizend , rote Punkte .
kl . wässerige Bläschen , Krätze
heiltvölligApoth . ScbanzIiaui -
ausschlagsalbe . 2 Töpfe ( zu
einerKur unbedingt erforderM
CM. Glänz . Heilbcrichte . Ver¬
sand per Nachn . nur durch
Apotheker Schanz , Einsiedel
bei Chemnitz I. Sa. 37. 55/17«

Verkäufe

Pelzgaruitaren ! Wunder¬
bare Ätcujfüdjf » coii 100
Mark an ! Alnstznüaise 73
Mark ! Äbte Noisüd/sc 00
Start ! Elegante Silberfüchse ,
Glcisllchle , stobeülldise sowie
alle anderen Pelzarien i »
geogcr Auswahl zu aller -
billigsten Sommrrprciienl
Herrenanzüge ! Lcrrenpalc »
iot »! Atoacalasdien ! Schmuck-
lache »! Leibhau - ! Warschauer ,
stigste 7.

_________

IM « '

Monteur - Anzüge , blaue ,
zricdcnsware , 30 Mari pro
stück . Tuchhandlung Becker,
Sendelstraste 32 ( Spiltcl .
marltl . I07Y «

3 ßvcujfüd ' ic , idlünc Exem¬
plare , gibt uud) ein. . ' : » ab,
A 450 Marl , fiüiichuecci ,
Neukblln , Mainzccstrage 1 1.
( SetmatinpIakO , _ _ _ flBt

Eisfchranl oetkauft Lihki ,
Rodenbergstrahe 7. 1 30

Slektromotore , 220 Gleich -
ström bis zu 2 PS. haben
laufend abzugeben Gebrüder
Sandmeher , Markgrafcnstrahe
m . _ _ _ _ 70 «

iicniralbobbin , Ciiigerlong »
schjtf. srabrikat Haid ' u. Reu ,
auch gebraucht . Ratenzahlung
gestattet , «eliski . Nürnberger -
strah « 04, Ghausseestraho 70/74.

Teppiche und Egtdincn -
Eelsgruheitsiauf ?, »chde -
nickerltrah » 15 tRosenthaler
Platz ) . Reichliche Auswahl
in «Üiistl - rgarbinen , Zug-
gardinen , Store », Tüllbett »
decken, Steppdecken , Poetieren ,
Tischdecken , Diwandecken ,
Tcppiche , Läuferstaffe , Bett »
norleger , gederbettrn und
dergleichen , preiswert . «

Duaskarreu und andere

MctaBbctten , weih , schwarz ,
braun 75, —, Chaiselongues
75, —. Meicke, Augustitratze
a2A. Qucrgcbäud «_ parterre .

Möbel aller Art liefert
preiswert , eventuell gah -
lungserleichtmmg . Möbet »
hau , Luisenstadt , «öpcnicker .
stratze 77178, Ecke Brücken -
ftratzc , noche Ignnowitzbrücke .

»öbei - Grotz , Grotze Frank -

Lchatzhunbe , Stubenhlinb .
che», junge Foiterrier , Pint »
scher. Schäferhunde perkauft
Schafflaad , Palisadenstratze
25 . � _ _ _ . 34/14 *

ginltoaschgeslitze . Rober usw.
Epczialsabrit Muskauerstratze
27. Lesern 10 Prozent . 112 «»

Kochherde , kleine und grotze ,
vorrätig . Herdsabrik Reform ,
Lichienberg . Hcrzbergstmtze

Rähpmfchinea zu verkaufen ,
auch Teilzahlung gestattet .
Hqhn , Pre n i Istnerstratz « 20. t

Laubenkolonisten . Holz-
«iften und Packbrette - in
allen Grütze » verkauft Buch-
Handlung Vorwärts , Linden -
stratze 3, 3. Hof link », 2 Tr.
Geschäftszeit 8 —4 Uhr . 1540 ©*

Hä»dp >?«e», Leierivngen .
K-. stcnwageu , Er' atzleile , Holz-
röder . Auswahl . Schmies »,
tzandshergerstratze JO- 7VD'

Anzug , blau , Mittelfigur ,
180 Mark . Stiffeet , Rothe -
»»«erstratze 48. #173

ligen Preisen gute Möbel ge.
gen bar oder begueme Seil -
zahlung . Kriegsbeschädigte er-
halten Rabatt . Anzeigk mU-
bringen . _ _ «3ert ö Mari .

Möbelkrrdit . Beaucme An-
und Abzahlung . Einzelne
üllöbclstiiae sowie vollstiin .
diese Züohuuiigseinridiiungeti .
Äricgsbeichädigle und Vor -
zeiget unserer Annonce er-
halte » Rabatt . Gustav Gö-
lisch , Stralauerplatz 1)2, Ecke
Kruchtstratze , am Lchlesischen
Bahnhoft

______________

137 « »

Möbel - Roth . liefert - preis¬
wert Wohn». Schlaf - , Speise -
ziinmer , auch einzelne Möbel -
stücke, nijotze Auswahl in far -
bigcn Lüchen , Teilzahlung ge-
stattet . Eifasserstratze 4! . am
Oranienburger Tor . 175Ä-

Mödelkredit an ikdermann .
«feinste Anzahlnng , beanemste
Abzahlung , grötzle Rücksicht.
Einzelne Mübelstückc gebe de.
reiiwilligst ah. Kriegsanleihe
nchine in Rahlung . Bei Bar¬
zahlung . bedeutende Preiser »
mätzigung . Landwehr . Müller - ,
strotze 7, ein « Treppe . 80L -

Mibel - Gra », Gneisenau -
stratze 10. Wohnungs - Einrich .
tnngen sowie elpzelne Äödei ,
Palstcrwarcn . Lasse und Teil -
Zahlung . � 132 »« i

Lüchen eut 3. 0 bis l . ViO
Mgrk . lackiert , lasiert , pitch -
pine . Unerreichte Auswahl .
Billigst « Preise . Direkt ad
Fabrik . Lüchenmlbel - ltabrik -
Loger . Rur Grotze ssrank
fnriers
stratze .

gkssffeamm modernster Kü¬
chen. farbig ui-b lali -' rt . in
allen Preisieoen ! Pesichii -

äung erwünscht I „Berliner
ibbcthaus " M. Hirschowitz ,

nur Südosten , Si- litzerstr . ZS.
Hochbahn Lottbusertor . st

Küche, neu , zu verkausen .
Lcisteus «», Bergniaiinstr . 103,
Hof tt rschis . _ __ _ _ 35310

Ersparnisse beim Möbel »
tauft Entzückende farbige
Lücken 450, 575. 020, Stube »-

! einrichsung mit Sofa 874,
i Bettstellen 78, 145, 155. ■Aua)
I Gelegenheitskäufe . Möbel »
: schätz, Brunneiistr . 100 ( Ein .

gang Anilamcrstratze ) . 123. 3«

Piano », prächtige , neue , ge-
! brauchte , mätzige Preise , de-
gucatsteSlatenzahlupg . Mieis -

! tlavicre , preiswert . Eaöiier ,
j O ra ni en bürgerst t. 42.

'
! 4L«

Adam . Reue Piano » wieder
! in eritklaltzger Qualität .
! Münzsts - tz « Ig. 151 ««

Adam . Harmoniums . Mü» z -
stratze _ _ _ _ _i 151!! «

Adam . Siufcfiügcl , «ratz «
| Auswahl , üliüi ' . afttvj #. 1513 «
l Ada « . Reparatur - Ciimm -
>wercstail Züunzstr . 15. ihlll «

Rutzbaiimpiaito , Pracht -
i instrumenf . Ponzerstlmmstock ,

Äaraiiticfchein , 2100 . —, Blüth »
. nerpiano kpeftbillig . Piano -
: ipeicher Nieianderftratze 37

ülcra iicvOfUtz) SM4 *
Piauoo , bcfonbCTS • billige

Gelege nhcifeu , gute . ge¬
brauchte . prächiine , neue .
Pianohau » Max Becker, An-
drcasstratze 47. _ _ 43K«

«abenfiein Piano , ffriehens -
! wäre , ngtzbaum , fckwarz ,
i grosser Ton . prpigwert . Münz -
�siratze . 10 tll . _ __ _ _ _ _74ST

Piano , elegautes schwarzes .
1800, —, Nutzbaumpiaqo 2800
Mark , Lonzerlpiano 3ZA, —,
verkauft Ernst , Oranieuftratze
168 Ilj . 110 «'

Halbrcnner , Gummiberei¬
fung , Ereilauf , 250, —, per »
kauft Loenia , Mariendorf ,
«urftirstenstratze 14. 3560b

Xsufgesück�

zetznloibobfääe , Schallplat -
teil , Äochswalzen . Gtüh -
strumpfasche kaust . Metall -
kaator ". Alte Iakobstr . 138.
Ecke Hollmaiinstratze . ( Moritz .
platz 12 858. »

_ _ _ _ _ _ _ _

114 «'

«lavier oder Flügel , eveu -

iographische Rückstände , Pia
tiu , Gold - und Eilberabfall »,
sowie all « anderen Metalle
taust „Mctallkontor «. Alt ,
Iakobstratze 138, Ecke Holl -
maunftrage . Tel. : Ploritz -
platz . 12. 858.

_ _ _ _ _ _ _

UJü »

Plafin - , Gold - n» d Silber «
Abfäll », Quecksilder , «etlen ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel »
. aussatze . Tressen , photvara -
phiscke Rückstände , Papiere ,
Glitiistrumpfafch », alle Rah »

hcrfchmelzeret Broh , Berlin ,
Evpein - tersirape 2». Telephon :
Moritzvlätz 3478. Eigene
Schmelze , direkt » Berwertung .

Platin , Gilde , , zu Orfgi -
naI - Schi >>eI . �reifen kaust Me¬
tall schmelzt Cohn , Brunnest .
stratze 11, Hof. und Reukölln . !
«aifer -ssriedrlchstr . Lill fnahe Mobus ,
Hermannplatz ) . 1S4«' ! Altmef

beten . _
Plailnontanl ,

110 «*

Werkzeuge ,
Schreib -

«oldabfälle .
Rähngebisse ,

Ünzen. streu Linke. BIÜ-
äzerstratze 40. _ __ _ _ _ _155 ««

Plotinädsälle . Gramm b! »
30 Mark . Rahnqebisse in
Plaüu , Gold , Rautfdiuf zu
höchsten Preisen lauft Metall -
kontor Alte Iakobstratze 103.
Ecke Hollmannstratze . Moritz -
vftltz�I2858 . 114«'

«plraldähre »
nur neue , Motor «, .
nmfchinen . neue und ge-
brauchte , kaust l -attsend Ri¬
chard Berlin , Moabit , Lü-
bcckersttatze�ltz . _ _ , _ _ _73 ü«

Altmetall , QueSfilber laust
Peter «. Prenzlauerstr . 24. 10«

Altmetall , Quecksilber kauft
Peters . Reinickcndorferftr . lZ.

Altmetall , Lueckstlber kauft
Wald stratze 3. � OS«

Altmetall , Oneckstlber kauft
„ . . . . . , , Ärmel , Snbenerstr . 50. 00 «
Messtr . gabfalle ! Oneckulber ! —„ . y - , ,,—

«upserabfälle ! ginnabfälle ! Altmetall , Quecksilber kaust
Ai- nniniumabsülle ! Elan » ! ��a�-dera
niolpavier !
Rlntabftille ! '

. .. . . e Grotze ffr
surterftratze 4, Eck« isrucht -

Aiandoline , Laute , Gitarre ,
Wandermandokine 45 . — erst »

i Nasstge 85. —, Konzertiaute
i 125. - . 146 . — sllnterricht 8. -
i Monotshonvrar , eventuell
I lONünbige Schnellkurse ) ,
; «ünftlerviallne mit Rubehär

145. —, «vnzertgetge 85. —.
>�tnst . Oranfenstratze 108 HI.

Ratenrollen , für alle 05.
lönigea «nnstspielapparate
»ästend , auch für Pianolas ,
Kauf . Abonnrnienls und Aus -
wohlsendungen . Ständig Neu -
erscheinungen . Auch offeriere
88«r «ünstlernoten . Wilhelm
Spoeth «, Potodamerftratze
188/137, am Potsdamer
Platz . 37886*

Bleiabfäll «!
WWWW�W Platinabfälle !
Rntzngebistc ! Brnchgoldl Sil -
bcrbrnchl höchstzahfend !
ssabrikpreif «! „Metallschmelze
Baruch , Kennftrgtz « 48. *

«upfeiabföllel Oueckstlber ,
Messing . Rinn . Nickel, Rink,
Blei , Aluminium , Stanniol ,
Rahngabisse . Glüh strumpf »
oftlie, Ptatin , Bruckgoid ,
Eilberbrnch , «ctjetj , Rsn - e ,

Mi MckW
*

48,
99 «

WWWWW . . . WfMC
bomtt ahleiig . „ Me« K>. hmeUi
Cohn ' , Brunnenstrasse Is
und Neukölln , «aiser - Frie

229 ( nahe "
LS-

Metalle feber Art jn hdch-
sten Preise « kaust feden
Posten Rweig . Invaliden -
strotze 142. Äortzstn 9840. '

Elekirische Installatfons -
Materialien kauft lausend
Puschee , Brandendurgstrasse
29. Moritzpla » 1Z9I2. 182 «'

Schläuche ,
billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer . Schwandtk ».

1 Linienfktztze 19. 48/5 »

Lelm , Schellack, Lkelweitz .
Iflrni » kaufen Gebrüder Bo-
rowsft , SneiseNauftratz « 5,
Nollendoft 2379. 120/7»

ch�Idankgy! . Plgtin , Rahp -
acbisse in Gold , Silber . Kran
Änulh , Rionskirchstr . 54 II . »

Leindlflraia , Stand « , helle
vellacke . Karze , «olophonium :
Dleiweiss in Bel, Sehellack
kauft sofort Malerei Rölo,
W. . Goebenstratze . 7. diaft
Potadamerstrasse . _ __ _ W«

Leiftiuaedrähte , «abel ,
Sitzen , Anker , Couldraht ,
Wacksdrohl kauft Srotzfeld .
«olibuserstratz - 21. Moritz -
vlätz llllfi . s «49 *

Magnete , Bergafer . Auto -
pnens . Benzin kaust standig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickendorferstratze U8. nahe
Weddingplatz Moabit ORo. �

Di«nenp >achs, ?e ! m, Paraffin .
Sarz , Lacke, Schellack kaufen
höchstzahlend Gebrüder Noack.
Gretz e ssroi , kftwj «rstotztze llö/Ki.

Geammophou - APPorate und
- Platten kauft bei Selbst -
adholung «. Bogt , Neukölln ,
»enauftratze 9k

Nähmaschine « ( System
aotgabe ) kauft Rllnkcr , Ora
nie « stratze 187. � .

eieöwinatetl «! . «eitungb -
drähie , Litzen . Glühlampen ,
Elektromotoren , Metzinstri - .
meme lauft Nostcr . Prücken -
strosse 15 Rorit u' r . ä
8710. � 35070�

Silber , Gold . Platin . Mün¬
zen, Rohngcbisse kauft Ge-
würz , Admiralstratze 113. Te»

ältz ' i kephon Moritzplatz 11908. »

Rahngeblste , Plativaadsiille ,
Oueckstlber . salpeierlaures
Silber , sowie iamtlidie Edel -
Metalle und Ilnedelme ' alle .
Elektrische «abrldrähte . Rcllu »
loide , Kilmabsälle , Slsth .
strumpfasche . kauft böchst.
zahlend . . Silberlchiuelze CHrj.
frional «, nur «öpenickerstratze
20a ( gegenüber Manitusfcl -
stratze ).

_ _ _ _ _ _ _ _ _

63/U »

«Ilinmotore « zu («iifru
gesucht . Hagedorn , «och-
stratze 50/51. Rentrum 12055. '

Wir sind SrcKkSufer ftimt -
liiber «upfetlcliuitgen und
Sitzen jeden Onaniums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul ssleischer , Slal- . tzerstr . 43.
Elektromatrrialien - Vrotzhanb .
Inng . F- wisyrrcher : Moritz .
platz Nr . 775, 1950, 1951. 38/1 ?»

,Botzpärta «' Z! ummcrn ge-
such! . Die iyi 4. Quartal
1018 eischnaeuen Kummern
des „vorwärts " werden zu
laufen gesucht . Angebote
unter S. 31 an die Haupt -
erptbition des Blattes .

WMMMstW
«ausmänuifche Privatschule

von Paul lloWsii , «üoo -
nickerstratze 143, am Schlest -
scheu Bahnhof . Ausbildung
i » allen Handelsfächern so¬
wie Stenographie , Maschine -
schreiben . Englisch , ssrauzö -
stich. Polnisch , Ausstsitz ,
Deutsch , Schreibe ». Rechnen .
pplatjchc Sienographie uiii )
Maschtstekchroihen , toufmöp '
nische und landwirtschaftliche
Buchillbrung . Tages - und
Abendkurse . _ 77 «

englischen Unterricht für
Ansiiuger und ssartgeschtit -
tene , sowie deutsche und fran -
»tstlch « Stunden erteilt G.
Ewienlp . ckharlotlenburg ,
Stultgartexplqtz 9. Garten -
Hans itft _ _

_ _ _ _ _ _

*

Heinrich Maurers Prival -
Rufchneidefchule , Alexander -
Platz ( Eingang «önizsgraben ) .
Tages - , Abendkurse . Herren - ,
Damenschnelderek , Wäsche,
Putzknrie , Schinti ?eschnen . Rn-
schneiden , Anfertigung .
Edinjitntufter . Lehrplan
kostenlos . Fernsprecher : «o-
nigftadt 339. _ _ _ 84 ®

| Schlotzplatz , Kaufmännische
| Prioatschuie von äüat Scho-
' lich, Inhaber Emil lltzaliber ,
\ Berlin . Brstderstratze 39. An-
I fang Juli bcginttcn Jahres -
| und Haiblabrolehrgönge zur

Ausbildung für den kauf -
männischen Beruf . Fern -
sprecher Stntruni 3877. 1 %« »

Berlitz - Tchnleu G. m. b. 8. ,
Unterricht in alle » Sprachen .
Abendklassen , Englisch und
Französisch 10 Mark monat¬
lich. Kleine Tageskiassen , Ein¬
zelunterricht während de,
ganzen Tage «. Prospekt
kostenlos . Seipiigerstrasse 123»,

| Tauentzienftratze 19». _ _ 103R*

I Technische Privatschule Dr.
1Werner , Sjegierung » - Bau -
. Meister a. D. . Berlin . Nean »

derstratzc 3. Ausbildnna zu
! Werkmeistern , Technikern ,
l Konstrukteuren . Maschine »-

bau . Elektrotechnik , Hochbau .
: Tiefbau . Abendtitrse , Tnoe ».'

kurle . _ _ SSM!

Spiftelmaekt , Eevbelstr . I.
Kaufmännische Privatschtile
von Ludwig Nösner . ( Börse -
bahnbof ) Neue Promenade 3.
. «aalbjahres - . Iabreslchrgänge .
Anfang August beginnen
Lehrgänge für Kurzschrift .
Maschineschreiben , Schreiben
und Privatzirkel (5 Teil -
nebmer ) in allen Fächern . '

U2AZWLWZ

Die Beleidigungen , di « ich
Uber die Eheleute Trzwit ,
Bandelstr . 8, ausgesprochen
habe , nehme ich hiermit
zurück. Joses Iurascheck .
Birkenstratze 31. r179

AfdeitsmsrXt

s & mEsnmm
Ardeiier verlangt D. Sand -

mann , Beingrosshaiidiunq ,
Alexandrinenftr . lOst-iOO. 12! «

Herrschaftlicher Kutscher , zu¬
gleid ) Diener , verheiratei ,
kinderlos , bei freier Woh¬
nung und Sehalt gesucht .
Nur Vewerbee mit besten ,
langfädr . Reugnissen wollen
sich melden nn- er «, 9415 an
Daube u. <£o. , Berlin SW.
19. _ �_ _ _ _ _TC14

Ardeiterinn «« verlangt fp.
fort D. Sandmann , ®eiii -
« rotzhandlung , Aserandrinen »

trotze 105100 . _ 7217

Tüchtige Berkäuferf » aus
der Maierialwarenbranche ,
mit Kartenspstem vertrau ' ,
für Steglitz , Friedenau , Sche -
neberg , Charlottenburg , Lich-
Icrseide , Südende geludst .
Borstellung beim Beaio : cn -
Wirtl ' chasttzverein z« Berlin -
Tempelhof , Eermaniestratzo
47/49. _ 72. 13

Technische Privatschule «et -
lin . Weddingplatz , Reinicken -
dorferstratze 3. Elekltotechnik ,
Mafchinenbau . Tageskurse ,
Abendkurse . Doucksachrn toste: ' .
los . Frost . Hoppe . _ t '

Taazichule Friedrich , Drep .
denerstratze 52/53. Ansang
August beginnen neue Herbst .
zirkel . Wochentagskurse ,
Sonntagskurse . 40/4 '

4- —6 • Rünrnet - Wohnung ,
leer , mit allem «amforl i.
Oitober gesucht . Vermittler
erwünscht . Offerten unter
R. St . 45 Vorwärtsausgabe
Wilmersdorf . Utzl - nd stratze
98. 99. 7182

VQk - zt� . is - Ik ' fie ' i

Kostenlose Rechtsboratungl
Ehcrechts - , Strafrecht »- Spe»
zialist ! Prozotzführungl Ge-
suchel Recht- Hilfsstelle Neu¬
kölln . Berlinerstratze 102
( Hermaonplatz ) . _ 82 «!

Selbst , ' . eher vergibt Dar¬
lehen i « jeder Höhe, auch an
Damen . Danziger . Berlin ,
Bötzow stratze 17. 108 «'

Detektiobureau , Auskunftei ,
Beobachtungen Ermittelun -
gen , Schreibmaschinen - Arbei -
ten , Reugnisse . Abschriften .
Abalberlftratz « 4. . 27 «*

j
'

M- tzko - s- ifp . F- hrbellin - r .
strotze 5. _ _ _ _ 112 « '

Detektei . Auskunftei . Gr.
miitlunge », Auskünfte , Ehe-
fcheidnugsbeweise prompt ,

RTug" , Friedrichsttatze

Tranerhut - Arbeiterianea i *
und außer Hause bc! höchste ne
behält sucht sofort in Daubr -

! fieijuna Mar Stein , Spitt : ! -
marttll . _ _ _ 3»WI)

Tüchtig , SaiCenat6eitetiar . cn
für feine Mätzarbeit per -
langt Wertheim G. m. b. H. ,
Wilhelmstratz « 48/47. _

Handnäherw verlange «
Eisner n. Sausstg , Abteilung
Lampenschirme . Alerandriueu .
stratze SS. ._ _ 3i9' i b

billig .
181 II . 71 « '

Ruster - Arbeiteriuuea für
lluftn im Hause perlangen

h u. Löwensberg . Mohren -
tze ZDISO. _ 33989

Innges Mädchen für leichte
RjntotolJfiifp perlangt to-
iori . Schriftliche Offerte und
Gehaltsausprüche erbeten .
?rnft Gutfche , Strelitzer -
stratze 19. _ _ fjri

Reitnnqoonoträqeoin ver¬
langt die Borwärtsaupgabo -
stelle Acketstratze 174. - m
«oppenplatz . _ _ _ *

Reiinngoonoiräger ! « per -
laufll Sorwärts - Spediiion ,
Prinzenftratz » LI. ' ■

Reitn «ft,irSaerjp verlangl
Vorwärts . Spevitioie «erlin -
Schöneberg . Belzigerftratze 27.
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